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V o R W o R T

Wenn wir in den vergangenen
Jahren über Dienststellen-

strukturen oder Sparpotentiale im
öffentlichen Dienst und somit auch
bei der exekutive diskutiert haben,
so haben die ereignisse der letzten
Monate sehr vieles relativiert und
so manches, was vor einem Jahr
noch unabdingbar war ist heute
kein Thema. Die Flüchtlingswelle,
die uns im September ereilt hat,
kam für viele, vor allem in diesem
Ausmaß, überraschend. Bei genau-
er Betrachtung gab es jedoch schon
vorher Anzeichen, denen wir alle
größere Bedeutung beimessen hät-
ten müssen. letztendlich haben wir
erfahrungen gemacht, die den Blick
in die zukunft etwas trüben, weil
keiner weiß, welcher entwicklung
wir tatsächlich entgegengehen. ein
Faktor wird in diesen bewegten zei-
ten aber immer wichtiger. Das ist
der Faktor Sicherheit, den wir alle
gemeinsam für unsere Bevölkerung
tagtäglich zur Verfügung stellen
sollen. Das, was von euch allen in
Nickelsdorf geleistet wurde, war
sicher einzigartig und ein Muster-
beispiel für ein funktionierendes
zusammenspiel aller exekutiven
Kräfte. Dafür gebührt allen nicht
nur ein aufrichtiges Dankeschön,
sondern auch die Anerkennung,
Teil einer professionell agierenden
exekutive zu sein.

Wir dürfen uns aber, nachdem
die Geschehnisse in Nickelsdorf

vorbei sind und auf Grund der
momentanen Umstände in dieser
Form nicht mehr zu erwarten sind,
nicht zurücklehnen und ohne Wei-
teres zur Tagesordnung übergehen.
Gerade jetzt müssen wir uns hin-
terfragen und gegebenenfalls neu
orientieren und weiterentwickeln.
So wäre es ein falsches zeichen,
beispielsweise die einrichtung ei-
ner ordnungsdienstlichen einheit
unter dem Aspekt zu diskutieren,
wie kann man sich dem entziehen.
ich will diese Diskussion unter dem
Aspekt führen, wie können wir uns
besser organisieren und wie kön-
nen wir uns in einer homogenen
einheit in nicht alltäglichen Situa-
tionen gegenseitig unterstützen.
Nur wenn wir die exekutiven Her-
ausforderungen als gemeinsame
Herausforderungen erkennen und
uns dementsprechend auch verhal-
ten, werden wir in zukunft genauso
erfolgreich sein, wie in der Vergan-
genheit.

in diesem Sinne darf ich allen
eine ruhige Weihnachtszeit, ein
erfolgreiches Jahr 2016 sowie ein
paar angenehme Tage oder Wo-
chen abseits des beruflichen All-
tags wünschen.

ihr/euer:

Hans Peter Doskozil

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Vorwort
des Landespolizeidirektors

Mag.
Hans Peter Doskozil

Burgenland A K T U e l l e S
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Flüchtlinge im Burgenland

Herausforderung für die burgenländische Polizei

Die Polizei im Burgenland war ge-
rade damit beschäftigt, einen

der größten Kriminalfälle der letzten
Jahrzehnte zu klären, 71 leichen, die
in einem Schlepper-lKW auf der A 4
bei Parndorf gefunden worden waren,
zu identifizieren, die Fahndung nach
Verdächtigen mit den ungarischen Be-
hörden zu akkordieren, als eine neue
Herausforderung auf die Polizistinnen
und Polizisten herankam.

in den frühen Morgenstunden des
5. September 2015 stellte ein Ansturm
von schutzsuchenden Menschen in
Nickelsdorf alles bisher im Burgenland
Dagewesene in den Schatten. Circa
10.200 Flüchtlinge kamen bei zu Be-
ginn widrigsten Verhältnissen (Regen)
über die Bundesstraße10 aus Ungarn
nach Österreich. Dutzende Busse hat-
ten die Flüchtlinge an die Grenze ge-
bracht. innerhalb kürzester zeit musste

eine tragfähige logistik auf die Beine
gestellt werden. landespolizeidirektor
Mag. Hans Peter Doskozil begab sich
selbst unmittelbar an den ort des Ge-
schehens und leitete persönlich die
erstmaßnahmen.

Was sollte mit den Menschen gesche-
hen? in einer beispiellosen zusammen-
arbeit mit dem Roten Kreuz und priva-
ten Helfern und Helferinnen wurde
sichergestellt, dass die Menschen mit
dem Nötigsten versorgt wurden. essen
und Trinken, Schutz vor den Wetterka-
priolen bzw. eine medizinische erstver-
sorgung wurden gewährleistet. Und die
zusammenarbeit funktionierte auf die
bewährte„pannonische“ Weise – ohne
viel Fragen, auf zuruf und unbürokra-
tisch. Nach diesen erstmaßnahmen
lag die weitere Herausforderung darin,
die Menschen schnellstmöglich aus
Nickelsdorf wegzubringen – in siche-

re Quartiere. in weiterer Folge war der
Weitertransport in Richtung Deutsch-
land zu gewährleisten.

es war unmittelbar notwendig, Trans-
portkapazitäten auf die Beine zu stellen.
Die ÖBB haben hier durch die Bereit-
stellung von Sonderzügen wesentlich
zu einer entspannung der Situation
beigetragen. Doch es blieb nicht bei
den zügen. Seitens der landespolizei-
direktion wurde Kontakt mit Busunter-
nehmen aufgenommen, an manchen
Tagen waren bis zu 80 Busse von Pri-
vatunternehmen, aber auch von Polizei
und Bundesheer, im einsatz.

Von Anfang an war klar zu sehen,
dass entgegen aller Vorhersagen viele
Familien nach Österreich kamen. Fami-
lien mit Kleinkindern, Neugeborenen,
älteren Menschen, Menschen mit Be-
hinderungen – die meisten von ihnen
aus Syrien. Diese Menschen hatten fast

BurgenlandA K T U e l l e S
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zu 100 % ein ziel – Deutschland. Bun-
deskanzlerin Angela Merkel hatte davor
verkündet, Syrer werden nicht zurück-
gewiesen, sondern seien in Deutsch-
land willkommen. es blieb in weiterer
Folge nicht bei den 10.200 Flüchtlingen
am Samstag (5. September 2015), der
Ansturm riss im Großen und Ganzen
bis zum 18. oktober 2015 nicht ab. An
manchen Tagen kamen bis zu 9000
Menschen über die Grenze.

Der Höhepunkt wurde am 14. Sep-
tember 2015 erreicht, wo fast 20.000
Flüchtlinge die Grenze überschritten.
Dies führte zu einem Stau im Abtrans-
port, die Gruppendynamik tat ein Üb-
riges, viele Menschen wollten nicht
auf die Busse warten und machten
sich zu Fuß auf den Weg. Und zwar
sowohl auf der Autobahn als auch auf

der Bundesstraße Richtung Nickels-
dorf. eine mehrstündige Sperre der
Autobahn und sonstige verkehrspoli-
zeiliche Maßnahmen waren die Folge.
Um diese Ausnahmesituation in den
Griff zu bekommen, wurde zu außeror-
dentlichen Mitteln gegriffen. Über die
Bundesinnung wurde der Abtransport
der Flüchtlinge nach Wien mit Taxis or-
ganisiert.

Seit 16. September 2015 werden nach
einführung von temporären Grenzkon-
trollen an insgesamt zehn Übergängen
im Burgenland entlang der ungarischen,
slowakischen und slowenischen Gren-
ze Reisende und Fahrzeuge kontrolliert.
Der Schwerpunkt liegt natürlich auf der
Bekämpfung der Schlepperkriminalität.

Ab dem 18. oktober 2015 hatte sich
der zustrom an Flüchtlingen auf die

Steiermark verlagert, seitdem gab es
in Nickelsdorf keine Flüchtlinge mehr.
in der zeit von 5. September bis 18. ok-
tober 2015 überschritten ca. 280.000
Menschen die österreichische Grenze.

Durch den beispiellosen und her-
vorragend organisierten einsatz der
burgenländischen Polizei mit Unter-
stützung von Kolleginnen aus ande-
ren Bundesländern sowie in engstem
zusammenwirken mit Rotem Kreuz
und Bundesheer ist es gelungen, diese
wohl einzigartige dastehende Heraus-
forderung auf eine Weise zu lösen, die
sowohl im interesse der flüchtenden
Menschen als auch der burgenländi-
schen Bevölkerung war.

Die Flüchtenden wurden im huma-
nitären Bereich bestmöglich versorgt,
schnellstmöglich in Unterkünfte in ganz
Österreich verbracht. Die Sicherheit der
Bevölkerung wurde durch diesen ein-
satz – Schaffung eines humanitären
Korridors in Nickelsdorf – gewährleistet.

Das wäre sicherlich nicht möglich
gewesen, wenn nicht unter der tat-
kräftigen Führung des landespolizei-
direktors Mag Doskozil alle Polizistin-
nen und Polizisten – Jeder und Jede im
eigenen Bereich – mit außergewöhnli-
chem engagement unter oft sehr be-
lastenden physischen und psychischen
Gegebenheiten den Dienst verrichtet
hätten.

Fakt ist, dass dieses engagement so-
wohl in der Bevölkerung als auch inter-
national in den Medien entsprechend
wahrgenommen worden ist.

Helmut Marban

Burgenland A K T U e l l e S
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Sicherheit – oberste Priorität

Sicherheit gehört neben der Ge-
sundheit zur obersten Priorität des

menschlichen Wesens. Jeder Mensch
will sich, gleichgültig wo er sich auf-
hält, sicher fühlen. in Österreich sind
wir nach wie vor in der glücklichen
lage, dass wir in einem der sichersten
Staaten der Welt leben können. Damit
das auch weiterhin so bleibt, wird die
exekutive alles daran setzen und mit
allen ihr zur Verfügung stehenden Mit-
teln das Verbrechen bekämpfen. Beson-
ders wichtig ist uns dabei der Kontakt
zu jedem einzelnen Bürger.

Das Burgenland zählt mit einer Auf-
klärungsquote von knapp 50 % (49,9 %)
zu einem der sichersten Bundesländer
Österreichs und nimmt im Ranking
hinter oberösterreich, Tirol und Vor-
arlberg den 4. Platz ein. Die exekuti-

ve hat dafür zu sorgen, dass sich die
Menschen in diesem land sicher füh-
len. Durch verschiedene Strukturmaß-
nahmen ist uns in den vergangenen
Jahren immer wieder gelungen, den
hohen Sicherheitsstandard in Öster-
reich nicht nur aufrecht zu erhalten,
sondern immer wieder zu verbessern.
Doch ohne Hilfe der Bevölkerung ist
dies nicht möglich. Gegenseitiges
Vertrauen ist es uns besonders wich-
tig. Wir sind daher ständig bestrebt,
dieses in uns gesetzte Vertrauen im-
mer wieder zu verbessern, denn nur
gemeinsam sind wir stark und können
dem Verbrechen einhalt gebieten.

obwohl wir nicht jede Tat aufklären
oder verhindern können, gelingt es
uns immer wieder, nicht nur spekta-
kuläre Straftaten zu klären, denn auch

bei der Aufklärung der Kleinkriminalität
können wir viele erfolge vorweisen. im
Bereich der Verkehrsüberwachung sind
wir bestrebt, vor allem durch Präsenz
und Kontrollen die zahl der Verkehrs-
unfälle weiter nach unten zu drücken.
Jeder Verkehrsteilnehmer will wieder
gesund und unfallfrei nach Hause kom-
men. obwohl für uns jeder Verkehrsun-
fall einer zu viel ist, zeigt die Statistik,
dass wir auch in diesem Bereich auf ei-
nem guten Weg sind, uns aber dennoch
weiter verbessern wollen.

Um diesen hohen Sicherheitslevel
nicht nur halten, sondern weiter ver-
bessern zu können, bitten wir die Bevöl-
kerung weiterhin, uns im Kampf gegen
das Verbrechen zu unterstützen.

Notieren Sie sich jede ihnen verdäch-
tige Wahrnehmung (Fahrzeuge, Perso-
nen etc.). und setzen sie die nächs te
Polizeidienststelle davon in Kenntnis.
Für alle Fragen in puncto vorbeugen-
der Sicherheit (einbau von Alarman-
lagen, Sicherung von eingangstüren,
Sicherung von Kraftfahrzeugen, Com-
puterkriminalität etc.) steht ihnen die
Kriminalprävention der landespoli-
zeidirektion Burgenland unter Tel.:
059133 10 3750 gerne mit Rat und
Tat zur Seite. Selbstverständlich kön-
nen Sie sich gerne mit allen weiteren
Anliegen auch an die nächste Polizei-
inspektion wenden.

Wolfgang Bachkönig

BurgenlandA K T U e l l e S
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„Defis“ für Polizeifahrzeuge

Burgenland wird HeRzsicher:„Defis“
können leben retten – deshalb

stattet die landespolizeidirektion Bur-
genland ab sofort Dienstfahrzeuge im
gesamten Bundesland mit den lebens-
rettenden Geräten aus, beginnend mit
20 Stück in den Bezirken Jennersdorf,
Güssing und oberwart.

in zusammenarbeit mit Puls, dem
Verein zur Bekämpfung des plötzlichen
Herztodes und dem Roten Kreuz Bur-
genland werden dabei auch alle Beam-
tinnen und Beamten in deren Umgang
geschult und bei entsprechenden Not-
rufen in die Rettungskette eingebun-
den. in Wien läuft ein vergleichbares
Projekt unter dem Namen „Polizei First
Responder“ bereits seit 2013 mit gro-
ßem erfolg.

Mehr als 12.000 Österreicherinnen
und Österreicher sterben jedes Jahr am
plötzlichen Herztod. Weil durch rasche
ersthilfe und den einsatz eines „Defis“
schnell und einfach geholfen werden
kann, rüstet sich die burgenländische
Polizei nun im ersten Schritt des neuen
Projektes „Polizei First Responder Bur-
genland“ mit vorerst 20 „Defis“ in ein-
satzfahrzeugen in Jennersdorf, Güssing
und oberwart für den Kampf gegen
den plötzlichen Herztod. Die Anschaf-
fung der lebensrettenden Geräte wur-
de durch Sponsoring einiger Firmen

ermöglicht. Die neuen „Defis“ wurden
nun vom Verein Puls, der das Projekt
medizinisch begleitet, an die landespo-
lizeidirektion Burgenland übergeben.

Das Prinzip der zusammenarbeit der
burgenländischen Polizei mit dem Ver-
ein Puls ist simpel, aber effizient und
baut auf erfahrungswerten aus einem
vergleichbaren Projekt in Wien auf:
Bei entsprechenden Notrufen, die in
der Rettungsleitstelle eingehen, wird

neben den Rettungskräften auch die
Polizei verständigt. Wenn diese vor der
Rettung vor ort ist, übernimmt sie die
wichtige Aufgabe des gut ausgestat-
teten ersthelfers. „im Rahmen unserer
Tätigkeit sind wir natürlich auch immer
wieder mit der Thematik des plötzli-
chen Herzstillstandes konfrontiert. Mit
Hilfe der neuen „Defis“ können unsere
geschulten Beamtinnen und Beamten
künftig sofort helfend eingreifen – das
spart wichtige zeit“, erklärt landespoli-
zeidirektor Hans Peter Doskozil.

Denn laiendefibrillatoren – oder kurz
„Defis“ – sind wichtige Hilfsmittel im
Kampf gegen den plötzlichen Herztod.
Sie sind einfach in der Handhabung
und können durch einen kontrollier-
ten elektroimpuls das Herz wieder in
den richtigen Rhythmus und somit
zum Schlagen zu bringen. „Bei einem
leblosen Patienten nimmt die Über-
lebenswahrscheinlichkeit pro Minute
um etwa zehn Prozent ab. effizient zu
helfen ist dabei einfach: Durch kräfti-
gen Druck in der Mitte des Brustkorbes
und den raschen einsatz eines Defibril-
lators noch vor eintreffen der Rettung
können zeugen eines Herzstillstands
Hilfe leisten“, erklärt Dr. Mario Kram-

v.li. Dr. MarkusWinnisch, Mag. Hans Peter Doskozil, Dir. ThomasWallner, Ing. Robert
Schwartz

Burgenland A K T U e l l e S
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mel, geschäftsführender Präsident des
Vereins Puls und Notfallmediziner an
der MedUni Wien.

„Je eher ein ersthelfer das behand-
lungsfreie intervall bis zum eintreffen
der Rettung verkürzt, mit der Herz-
druckmassage beginnt und einen Defi
einsetzt, desto größer sind die Chancen
des Betroffenen. Dieses Projekt erhöht
dabei nicht nur die Verbreitungsdichte
an „Defis“. es ist auch ein Signal. egal
ob man im Fall des Falles beruflich wie
die Kollegen von der exekutive oder
privat z.B. als Passant vor ort ist: erste
Hilfe geht uns alle etwas an“, sagt Bru-

no Wögerer, Präsident des Roten Kreuz
Burgenland. Das Rote Kreuz übernimmt
die Schulung der Beamtinnen und Be-
amten im Umgang mit den angeschaff-
ten„Defis“.

Das Vorläuferprojekt des Vereins
Puls mit der Wiener Polizei wurde be-
reits Mitte 2013 gestartet, die erfolge
können sich sehen lassen: „inzwischen
wurden nicht nur rund 200 Defis in
Dienststellen und einsatzfahrzeugen
der Wiener Polizei installiert, es kann
auch auf mehr als 100 erfolgreiche le-
bensrettungen durch Beamtinnen und
Beamte der Wiener Polizei verwiesen

werden“, erklärt Dr. Markus Winnisch,
leiter des Projektes im Verein Puls.

Was tun im Notfall?

• Rufen – Um Hilfe rufen! Notruf 144!
• Drücken – Herzdruckmassage:

rasch und kräftig auf die Mitte des
Brustkorbs drücken bis die Rettung
eintrifft

• Schocken – Wenn ein„Defi“
verfügbar ist, das Gerät einschal-
ten und den Sprachanweisungen
folgen. entschlossene Hilfe wirkt!
Durch Herzdruckmassage kann Blut

und damit Sauerstoff durch den Körper
gepumpt werden, bis professionelle Hil-
fe eintrifft. ein schlagendes Herz kann
damit niemals außer Takt gebracht
werden, ein zuviel an Herzdruckmas-
sage ist also unmöglich. Der„Defi“ führt
mittels Sprachanweisungen durch die
Anwendung und stellt selbständig fest,
wann ein elektroimpuls notwendig ist.
Dazu müssen lediglich zwei elektroden
auf den entblößten Brustkorb des Pati-
enten aufgeklebt werden. Durch den
Stromimpuls eines „Defis“ besteht die
Möglichkeit, das Herz wieder in den
richtigen Rhythmus und somit zum
Schlagen zu bringen.

Weitere Informationen unter
www.puls.at

Übung„Blitzschlag 2015“

zwei Tage haben Bedienstete des
Bundesheeres und der Polizei im

südlichen Burgenland für den ernstfall
geprobt. Übungsannahme war die Be-
drohung bedeutender objekte, die ei-
nerseits für die energieversorgung und
andererseits als strategisch wichtiger
Verkehrsknotenpunkt für die Bevölke-
rung von großer Bedeutung sind und
als kritische infrastruktur gelten.

Circa 600 Mann des Bundesheeres
und rund 30 Polizisten waren ab 23. Juli
2015, 04:00 Uhr im einsatz. es galt das

Umspannwerk Rotenturm und den Flug-
platz Punitz vor feindlichen Übergriffen
zu schützen. Um den Schutz dieser ein-
richtungen zu gewährleisten, wurde von
der Polizei das Bundesheer angefordert.
Binnen kurzer zeit wurden die gefährde-
ten objekte von Soldaten bewacht und
die Umgebung nach „Verdächtigen“
unter einsatz von Militärhunden durch-
kämmt. Die von Beamten des Bundes-
heeres aufgegriffenen Personen wurden
in dem Planspiel der Polizei zur weiteren
Amtshandlung übergeben.

Für die Bediensteten des Bundes-
heeres begann die Übung bereits
am 16. Juli 2015. Näheres dazu unter
www.bundesheer.at.

in der Vorbereitung zur Übung haben
12 einsatztrainer und instruktoren der
landespolizeidirektion Burgenland 80
Kollegen des Bundesheeres geschult,
die wiederum dieses Wissen an etwa
450 Miliz- und Kadersoldaten aus ganz
Österreich weitergegeben haben. Schu-
lungsinhalte des gemeinsam erarbeite-
ten Ausbildungsplanes waren einsatz-

BurgenlandA K T U e l l e S
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taktik und -technik, das heißt Verhalten
beim einschreiten, Vorbereiten eines
einsatzes, lagebedingter erstickungs-
tod sowie praktische Übungen. im Sta-
tionsbetrieb wurden
• Personenkontrolle
• Kommunikation mit dem

Gegenüber -Täteransprache
• Personendursuchung (Sicherer,

Durchsucher, Umgebungskontrolle)
• Verbringung von Personen aus und

in Fahrzeuge
• Transport und Verwahrung von

Personen in Kraftfahrzeugen
(Sitzpositionen)

• KFz Anhaltung und Kontrolle –
stationär

• Mögliche Verstecke im Fahrzeug
• Anlegen von Handfesseln bzw.

einweghandfesseln
• Fixiertechniken (Bodenlage und

Stehend)
• Transporttechniken
geübt. Die Angehörigen beider Corps
waren von der Professionalität und dem
engagement ihres Gegenübers beein-
druckt.

Dem Schutz kritischer infrastruktur
kommt aufgrund verschiedenster Um-
stände immer mehr Bedeutung zu. Na-
turkatastrophen, Unfälle, Anschläge, Be-
drohungen und andere Vorfälle können

den täglichen Ablauf in der Gesellschaft
massiv beeinträchtigen. engpässe bei
der Versorgung mit lebensmittel oder
Medikamenten, energie und Treibstoff,
auf dem Sektor der Kommunikation
oder des Geldverkehrs usw. hätten
schwerwiegende Folgen. Der Schutz
kritischer infrastruktur basiert auf ei-
nem Beschluss der Bundesregierung.
Der dazu vom Bundesministerium für
inneres und dem Bundeskriminalamt

erarbeitete Masterplan APCiP 2014
(Austrian Program for Critical infrastruc-
ture Protection) beinhaltet Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung wichtiger gesell-
schaftlicher Prozesse in den oben ange-
führten Fällen. Damit sollen die Versor-
gung der Menschen sichergestellt und
einschränkungen der Bevölkerung im
alltäglichen leben so gering wie mög-
lich gehalten werden. Da im ernstfall die
personellen Ressourcen des innenmi-
nisteriums weit überschritten würden,
unterstützt das österreichische Bundes-
heer im Rahmen eines Sicherheitspoli-
zeilichen Assistenzeinsatzes und tritt in
die Kompetenzen der Polizei ein.

„Blitzschlag 2015“ wurde von den
Verantwortlichen als gelungene Übung
bewertet. Die daraus gewonnenen er-
fahrungen stellen eine wesentliche
Grundlage für den ernstfall dar. Als
überaus positiv wurde vom Militärkom-
mandanten, oberst Petermann, und
dem stellvertretenden landespolizei-
direktor, Hofrat Stella, vor ort die rei-
bungslose zusammenarbeit zwischen
den Angehörigen der beiden Wachkör-
per auf allen ebenen bezeichnet.

ein abschließender Dank an alle ein-
gesetzten Kollegen, die mit ihrer Arbeit
der Polizei ein gebührendes Ansehen
verleihen.

Gerald Pangl

Burgenland A K T U e l l e S
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Händeweg von illegalen Drogen

Drogenmissbrauch betrifft nicht
nur Dealer und Konsumenten,

sondern die ganze Gesellschaft. es sind
nicht allein professionelle Beratungs-
stellen, Behörden oder exekutive, die
dem illegalen Handel mit Drogen ein-
halt gebieten sollen. eltern und erzieher
sind dazu aufgerufen, bei der Bekämp-
fung dieser Gefahr, die in erster linie
Jugendliche trifft, mitzuwirken. ihnen
kommt eine ganz entscheidende Rol-
le zu, da sie meist täglich mit dem ge-
fährdeten Kindern oder Jugendlichen
konfrontiert sind.

Dochwas sind eigentlich
Drogen?

Die WHo beschreibt dies folgender-
maßen: „Unter Drogen werden alle
Stoffe verstanden, die aufgrund ihrer
chemischen Natur Strukturen oder
Funktionen im lebenden organismus
verändern, wobei sich diese Verände-
rungen insbesondere in den Sinnes-
empfindungen, in der Sinneslage, im
Bewusstsein oder in anderen psychi-
schen Bereichen oder im Verhalten be-
merkbar machen.“

in letzter zeit sind stark suchtbegrün-
dende Drogen auf den Markt gekom-
men. Die Gefahr, relativ rasch vom Pro-
bierstadium in die Sucht zu verfallen,
ist daher gegeben. Schon ein einziger
Versuch kann der Start in die Sucht sein!

Welche Personen sind
besonders gefährdet?

es sind Menschen, die sich einsam
fühlen; das Gefühl haben, von ihren
Bezugspersonen nicht ernst genom-
men zu werden; an einer zukunftsangst
leiden; seelisch in besonderer Weise un-
sicher sind und aus diesem Grund den

Schutz von Gruppen wünschen; von
ihren erziehern (eltern, lehrer) fast nur
Kritik, kaum Selbständigkeit und lob
erhalten; aus der Realität flüchten; ent-
täuscht sind über die heutige Gesell-
schaft; Schwierigkeiten in der Ablösung
von eltern haben; sich zuwendung und

Geborgenheit wünschen oder auf der
Suche sind nach einem echten, tiefen
Sinn des eigenen lebens.

Drogen führen in den meisten Fäl-
len zur Abhängigkeit und bedeuten
bei Überdosierung lebensgefahr. Die
häufigsten Drogen sind: Haschisch –
gilt auch als die einstiegsdroge. Heroin

– gehört zur Drogengruppe der opiate.
Crack – ist ein Aufputschmittel, tauchte
zum ersten Mal 1983/84 unter dem Na-
men Rock an der Westküste der USA auf
und ist in Österreich kaum erhältlich.
Kokain – ist ebenfalls ein Aufputschmit-
tel. Wir kennen auch vollsynthetische
Drogen, die durch chemische Verbin-

dungen aus nicht natürlichen Grund-
substanzen hergestellt werden. es ist
dies MDA (ecstasy) und lSD.

Nicht unterschätzen darf man Medi-
kamente und Schnüffelstoffe (inhalan-
tien). Hier besteht zwar keine unmittel-
bare lebensgefahr, jedoch kann es bei
Missbrauch schnell zur Abhängigkeit
kommen, die eine Gefahr für das eige-
ne leben nach sich zieht – daher Hände
weg von allen illegalen Drogen.
Quelle: Broschüre der IPA:
Drogen – Information für Eltern
und Erzieher

Wolfgang Bachkönig

BurgenlandA K T U e l l e S
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Polizeiinspektion Podersdorf am See eröffnet

Am 6. November 2015, um 11:00
Uhr, wurde die Polizeiinspektion

Podersdorf am See feierlich eröffnet.
im Beisein von landeshauptmann
Hans Niessl, landeshauptmannstell-
vertreter Johann Tschürtz, General
Franz lang (Stellvertreter des Gene-
raldirektors für die Öffentliche Sicher-
heit), des landespolizeidirektors Hans
Peter Doskozil, des Bürgermeisters,
Regierungsrat Andreas Steiner, sowie
zahlreichen ehrengästen aus Politik
und den Blaulichtorganisationen wur-
de der Festakt abgehalten.

Die in die Jahre gekommene inspekti-
on wurde den erforderlichen Standards
nicht mehr gerecht und wurde deshalb
in einigen Bereichen modernisiert und
auch behindertengerecht umgebaut.
Man siedelte vom obergeschoß in das
erdgeschoß, wo auch die teilweise
fehlenden bzw. deplatzierten Sanitär-
räumlichkeiten neu entstanden sind.
Durch die gegenwärtige Situation ist
nun auch die barrierefreie erreichbar-
keit für behinderte Menschen möglich.
Der Umbau wurde von der Gemein-
de Podersdorf am See finanziert und

schlug mit 200 000 euro zu Buche. Der
Baubeginn war im Mai 2014. Fertigge-
stellt wurde das Projekt im April 2015.
zurzeit versehen dort acht Beamte ih-
ren Dienst.

Nach den eröffnungsinterviews mit
der landesspitze, den hochrangingen
Vertretern der Polizei und den Bau-
herren wurden die die Räumlichkeiten
durch die exekutivseelsorger feierlich
gesegnet und ihrer Bestimmung über-
geben.

Gerald Koller

Burgenland A K T U e l l e S
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„Kiebarett“

Vom Kriminalisten zum Kabarettisten

Der stellvertretende leiter des lan-
deskriminalamtes Burgenland,

Norbert Janitsch, hat im Schutzhaus
zukunft, Auf der Schmelz in Wien 15,
am 30. September 2015 sein Debüt als
Kabarettist gegeben. zur erstauffüh-
rung des von ihm geschriebenen Ka-
barett-Programmes „Kiebarett“ waren
ausschließlich Angehörige der„ausster-
benden Spezies der Kriminalbeamten“
eingeladen. Das heißt, Voraussetzung,
um dem Spektakel beiwohnen zu kön-
nen, war, den Grundausbildungslehr-
gang für Kriminalbeamte absolviert
zu haben und eben „Kieberer“ zu sein
(Kieberer wurde in der sogenannten
Gaunersprache als Ausdruck für den
Kriminalbeamten verwendet). 270
Kolleginnen und Kollegen aus nahezu
allen Bundesländern, selbst aus Tirol
waren Kollegen angereist, wollten sich
die Premiere nicht entgehen lassen und
nützten die Gelegenheit, um neben
Norbert Janitsch andere Kollegen oder
Freunde zu treffen.

in der täglichen Arbeit eines Krimi-
nalisten überwiegen durchwegs ernste
Themen, die kaum Anlass zum lachen
geben. Norbert Janitsch ist es jedoch
gelungen, solche Themen, seine dienst-
lichen und persönlichen erfahrungen,
unterhaltsam aufzubereiten. in vielen
Jahren Kriminaldienst haben sich so ei-
nige„Schmankerl“ angesammelt. Doch
nicht nur erzählungen aus der Dienst-
zeit, vielmehr die Betrachtungsweise
und die Aufbereitung haben für anhal-
tende lacher im Publikum gesorgt.

Norbert Janitsch überzeugte als ge-
lernter Kieberer nicht nur mit seinen
rhetorischen Qualitäten – er bewies
seine musikalischen Fähigkeiten, in-
dem er mit seinen selbst getexteten
liedern auf Akkordeon und Gitarre die
Gemüter erheiterte. Streifzüge durch
den dienstlichen Alltag und die Ge-
schichte des Kriminalbeamten ließen
beim Darsteller auf der Bühne und
unter den Gästen ein wenig Wehmut

aufkommen, aber mit Pointen zum
richtigen zeitpunkt schaffte es Norbert
Janitsch, dem Publikum einen lustigen,
vergnüglichen Abend zu bereiten. es
ist ihm nicht nur gelungen, die Anwe-
senden zum lachen zu bringen – mit
teilweise tiefgründigen Pointen hat er
auf humorvolle Weise das eine oder an-
dere gesellschaftliche Problem kritisch
aufbereitet.

Das „Kiebarett“ wurde im Rahmen
einer Veranstaltung der Vereinigung
Kriminaldienst Österreich (VKÖ) urauf-
geführt. Der Reinerlös, eintritt war freie
Spende, kam dem Weißen Ring zugute.
Der Präsident der VKÖ, Richard Benda,
konnte dem Präsidenten des Weißen
Ringes, Dr. Udo Jesionek, 4100 euro für
die Verbrechensopfer überreichen.

Die Darbietung am 30. September
2015 war nicht die einzige. Am 21. ok-
tober 2015 fand die erste öffentliche
Vorstellung statt. Nähere infos unter
http://www.kripo.at/

Norbert Janitsch wurde 1958 gebo-
ren, maturierte am Gymnasium und trat
am 1.oktober 1976 in die Polizeischule
ein. Nach der Grundausbildung versah
er als Sicherheitswachebeamter Dienst
in Hietzing, wechselte 1982 in den
Kriminaldienst und schloss 1988 die

Ausbildung zum leitenden Kriminal-
beamten in Mödling ab. Als„leitender“
war er in innsbruck, im Kriminalbeam-
teninspektorat in Wien und in führen-
den Positionen in mehreren Kommissa-
riaten oder dem landeskriminalamt in
Wien, bis er 2009 ins Burgenland kam,
wo er zum stellvertretenden leiter des
landeskriminalamtes bestellt wurde,
tätig. Von seiner Redegewandtheit
konnten sich zahlreiche Kollegen in
Grundausbildungslehrgängen oder in
Seminaren überzeugen.

Die Mitarbeiter des Büros für Öffent-
lichkeitsarbeit wünschen Norbert Jani-
tsch in seinem neuen Betätigungsfeld
weiterhin viel Spaß und erfolg.

Gerald Pangl

ganz rechts Norbert Janitsch

BurgenlandA K T U e l l e S
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Neuer Ausbildungskurs angelobt

25junge Polizistinnen und Poli-
zisten haben am 1.6.2015 im

Bildungszentrum des Bundesminis-
teriums für inneres in eisenstadt ihre
zweijährige Ausbildung für den Poli-
zeidienst begonnen. ziel dieser Ausbil-
dung soll sein, die jungen Kolleginnen
und Kollegen auf Handlungssicherheit,
Rechtssicherheit, Menschlichkeit und
Moral zu schulen.

Die angehenden jungen Polizistin-
nen und Polizisten (neun Frauen und
16 Männer), die in den Bundesländern
Burgenland, Niederösterreich und der
Steiermark beheimatet und ausschließ-
lich für die burgenländischen Polizei-
inspektionen aufgenommen wurden,
haben sich am 1.6.2015 um 09:00 Uhr
erstmalig zum Dienstantritt im Gebäu-
de der landespolizeidirektion der lan-
deshauptstadt eingefunden.

Nach einer kurzen einführung in den
Polizeidienst sowie zuweisung der
lernbehelfe wurde bereits am 3.6.2015
mit dem Unterricht begonnen. Der täg-
liche Stundenplan beginnt um 07:30
Uhr und endet nach neun Unterrichts-
einheiten um 16:15 Uhr. Der lehrplan
wird insgesamt 26 Fächer wie Verkehrs-
Verwaltungs-, Straf- und Privatrecht so-
wie Kriminalistik, eDV etc. umfassen.

Teil dieser Ausbildung ist auch eine
fünfmonatige Praxisphase, die in drei
bzw. zwei Monate gesplittet wird, wo-
bei die erste Phase nach zwölf Monaten
der theoretischen Ausbildung beginnt.

Ich gelobe...

Die Angelobung des lehrganges
fand am 8.9.2015 in der Aula des Bil-
dungszentrums statt. Jede Kursteil-
nehmerin bzw. jeder Kursteilnehmer
sprach die Formel: „ich gelobe, die
Gesetzte der Republik Österreich zu
befolgen und alle mit meinem Dienst
verbundenen Pflichten treu und gewis-

senhaft zu erfüllen.“ Die angehenden
Polizisten bekräftigten diesen eid auch
per Handschlag gegenüber dem Stell-
vertreter des landespolizeidirektors
Hofrat Christian Stella, Brigadier Tho-
mas Schlesinger und dem leiter des
Bildungszentrums, oberst Christian
Wukitsch.

Wolfgang Bachkönig

Landespolizeidirektor-Stellvertreter Hofrat Christian Stella,
Leiter des Bildungszentrums Oberst ChristianWukitsch, vier
neue Kolleginnen bzw. Kollegen, Obstlt Gerhard Kessler, BezInsp
Thomas Trimmel

Thomas Schlesinger, VB/S Stefan Braun,
Christian Stella, ChristianWukitsch

Thomas Schlesinger, VB/S Daniel Diabel,
Christian Stella

Burgenland A K T U e l l e S
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Ideenbox der Landespolizeidirektion Burgenland

Kreatives Potential nutzen

ideenmanagement ist eine junge
Form des Managements, die sich

prinzipiell mit dem ideen- und innova-
tionsfluss in einem Unternehmen bzw.
in einer organisation beschäftigt. Das
ideenmanagement umfasst grund-
sätzlich die Generierung, Sammlung
und Auswahl geeigneter ideen für
Verbesserungen und Neuerungen. Der
Begriff „ideenmanagement“ soll hier
als die systematische Förderung von
ideen und initiativen der Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen zum Wohle der
landespolizeidirektion Burgenland
und insbesondere deren Mitarbeiter
verstanden werden.

Kerngedanke

Die ideenbox wurde direkt auf der
Startseite des Burgenland intranets ein-
gerichtet. Der Kerngedanke, der mit der
einführung der ideenbox verbunden
war und ist, beruht auf der erkenntnis,
dass niemand so viel hört, sieht, weiß
und kann wie alle gemeinsam.

Zielsetzung und
Handhabung

Hauptziel der ideenbox ist nicht nur
eine kontinuierliche Verbesserung der
dienstlichen Abläufe und Arbeit, son-
dern auch eine Möglichkeit mit der
sich Jeder schnell und unkompliziert

einbringen kann. Sie dient somit dem
zweck, konstruktive ideen, Anregun-
gen und Vorschläge zu sammeln und
diese dann auf ihre Tauglichkeit und Re-
alisierbarkeit hin zu überprüfen – und
natürlich nach Möglichkeit umzusetzen.

Alle inhalte gehen zu Beginn an die
Clearingstelle als beauftragtes organ
der ideenbox. Nach gemeinsamer
Prüfung der eingabe mit experten
und expertinnen der entsprechenden
Fachabteilung, wird diese zur endgül-
tigen entscheidung der lPD-Führung
als Bewertungskommission vorgelegt.
Dort wird über die weitere Vorgangs-
weise und Form der Rückmeldung
entschieden. oberstes Gebot ist eine
rasche Bearbeitung in allen Phasen.

Fazit

Grundlegend für die einführung der
ideenbox ist ein System, welches nach
festen Regeln permanent die ideen
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
bestmöglich fördert und insofern zur
entbürokratisierung und im Sinne eines
umfassenden Qualitätsmanagements
zum Qualitätsgewinn beiträgt. im Jahr
2015 wurden in die ideenbox insgesamt
zehn sehr kreative ideen eingebracht.
Schließlich sollen die eingebrachten
ideen dem Wohle der organisation und
damit auch dem Wohle der Mitarbeiter
dienen.

Besonders hervorzuheben
sind unter anderem nach-
stehende Eingaben

implementierung der Applikation
„einsatzkarte und Koordinatenabfra-
ge“ – diese Applikation wurde unter
anderem mittels lPD-erlass geregelt
und ist sowohl über die Direktlinks auf
der Startseite des BM.i, als auch über
das Burgenland intranet „Quicklinks“
abrufbar.

Gewährleistung von „einheitlichen
Aufträgen“ bei der erstellung der Dien-
steinteilung-De (eDD 4.0), um einerseits
eine gleichartige Vorschreibung und
Austragung der Diensteinteilung und
Dienstvorschreibung sicherzustellen
sowie andererseits ein langes, aufwän-
diges Suchen im erfassungskatalog
(eDD 4.0) der einzelnen leistungen
hintanzuhalten

Neuerungen im Dienstbetrieb - be-
treffend „ortungs- und Abfragemög-
lichkeiten“ bei Fahndungen oder
Abgängigen wird in der lPD eine Ar-
beitsgruppe installiert, um letztlich

– auf Basis von zu definierenden Stan-
dards – in diesem Tätigkeitsbereich
Handlungssicherheit herzustellen

Hans Halbauer

Ideen
machen
Zukunft

BurgenlandA K T U e l l e S
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Wasserpolizei/Neusiedler See

Streifen auf dem Steppensee

Der Neusiedler See ist im Schnitt nur
eineinhalb Meter tief. Trotzdem

ertrinken jedes Jahr ein bis zwei Men-
schen im Steppensee. DieSeepolizei ist
mit vier Booten ausgestattet.

Den freien Tag nach dem Pfingstwo-
chenende 2015 nützten ein 45-jähriger
oberösterreicher und sein 15 Jahre alter
Sohn für einen Ausflug zum Neusiedler
See. Mit ihrem aufblasbarenKatamaran
verließen die beiden mittags den Hafen
von Neusiedl und segelten in Richtung
Süden – trotz Sturmvorwarnstufe. Der
Wind wurde stärker und die Wellen wa-
ren bis zu einen Meter hoch. Der starke
Wind und das unruhige Wasser brach-
ten den Katamaran zum Kentern – Vater
und Sohn wurden ins Wasser geschleu-
dert. Dem 15-Jährigen gelang es, sich
auf das Boot zu retten. er half seinem

Vater, auf den Rumpf zu klettern. Um
die Hauptleine zu lösen und den Kata-
maran wieder aufzurichten, sprang der
Junge ins Wasser. Dabei wurde er von
einer Welle erfasst und vom Boot weg-
getrieben. Der Vater warf ein Sitzkissen,
das als Schwimmhilfe dienen sollte, in
das Wasser, verlor aber seinen Sohn aus
den Augen.

Die groß angelegte Suchaktion mit
mehreren Polizei- und Feuerwehr-
booten, Rettungs- und Polizeihub-
schraubern dauerte sieben Tage. Dann
fand die Besatzung des Polizeibootes
„Neusiedl“ die leiche des Burschen
im Wasser treibend – etwa 500 Meter
von der Unglücksstelle entfernt. Die
leiche wurde von der Feuerwehr ge-
borgen. im seichten Neusiedler See
sterben in jeder Sommersaison ein bis

zwei Menschen. Die größte Gefahr geht
vom Wind aus. Aufgrund des niedrigen
Wasserstandes erwärmt sich das Was-
ser in der Badesaison ziemlich schnell.
Aber durch dieWellen wird der schlam-
mige Untergrund ständig aufgewühlt,
was dem Wasser eine nicht besonders
einladende Farbe verleiht. Mit dem
trüben Wasser ist der See kein ziel für
Hobbytaucher. Trotz der geringen Tiefe
birgt der See Gefahren in sich, die jedes
Jahr Menschen in Seenot bringen.

Die vielenWindräder in der Umgebung
des Sees lassen erkennen, dass in diesem
Gebiet der Wind ein ständiger Begleiter
ist. Diesem Umstand verdankt die Regi-
on um den See den großen zustrom von
Wassersportlern. Das Surfopening mit
dem Surfweltcup lockt jedes Jahr ende
April mehr als 50.000 Besucher an. Die

Burgenland A K T U e l l e S
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Tourismusbetriebe freuen sich neben
denTagesgästen über rund 1,5 Millionen
Nächtigungen in der Saison. Die Region
lockt Badegäste, Radfahrer und Natur-
liebhaber, die im Nationalpark lange
lacke seltene Vogelarten beobachten.

Seedienst

Die Arbeitsbelastung für Polizisten
im Bezirk Neusiedl ist höher als in den
anderen burgenländischen Bezirken.
Die Polizei sorgt nicht nur an land für
Sicherheit. Beamte der landespolizei-
direktion Burgenland versehen auch
auf dem Neusiedler See ihren Dienst.
Der Seedienst ist angegliedert an die
Polizeiinspektionen Rust, Neusiedl
und Podersdorf. Die Überwachung des
Sees erfolgt bezirksübergreifend. einen
Anteil am See hat neben dem Bezirk
Neusiedl auch der Bezirk eisenstadt.
Für den Seedienst werden Beamte der
Polizeiinspektionen Neusiedl am See,
Podersdorf am See, Apetlon, Gols, Rust
und Purbach herangezogen. Vorausset-
zung dafür ist das Schiffsführerpatent.

Auf dem Neusiedler See sind vier
Polizeiboote im einsatz, die mit bis
zu 230 PS starken Motoren bestückt
sind und eine Höchstgeschwindigkeit
von etwa 55 km/h erreichen. Statio-
niert sind die Boote in Neusiedl und
Podersdorf sowie in Mörbisch (Bezirk
eisenstadt). Während der Saison wird
der See ständig von mindestens zwei
Beamten in einem Boot überwacht.
Bei Schlechtwetter, wo die Wahr-
scheinlichkeit eines gefährlichen zwi-
schenfalls höher ist, kommt ein dritter
Beamter aufs Boot. Welches Boot von
welchem Standort im einsatz ist, wird
auf längere zeit im Voraus von der ein-
satz, Grenz- und Fremdenpolizeilichen
Abteilung der landespolizeidirektion
Burgenland festgelegt. Rund 30 Poli-
zisten haben das Schiffsführerpatent
und sind für den See- und Stromdienst
ausgebildet. Die Ausbildung absolvie-
ren die Polizisten gemeinsam mit Feu-
erwehrleuten.

Die Aufgaben der Beamten des See-
dienstes sind vielfältig. Während der
Badesaison liegt der Schwerpunkt auf

der Überwachung der Seebäder. Dabei
stehen die Rettung und der Schutz von
Personen an vorderster Stelle. Denn Be-
amte kontrollieren auch Fischer, ob sie
im Besitz einer Berechtigung zum Fi-
schen sind und die Auflagen einhalten,
sowie das Betretungs- und Befahrungs-
verbot im Nationalpark lange lacke.
eine weitere Aufgabe ist die Überwa-
chung des Bootsverkehrs im Hinblick
auf die Seen- und Flussverkehrsord-
nung und das Schifffahrtsgesetz. Diese
Bestimmungen regeln die zulassungs-
und Kennzeichnungsbestimmungen
der Boote, enthalten die Vorausset-
zungen, die zum Führen von Booten
berechtigen und unter anderem, dass
das lenken eines Wasserfahrzeuges in
alkoholisiertem zustand verboten ist.
Die Alkoholgrenze liegt wie im Straßen-
verkehr bei 0,5 mg/l. Für die Führer von
Fahrgastschiffen, das heißt die Kapitäne
von Fähren und Ausflugsbooten, liegt
das limit bei 0,1 mg/l. im Falle des len-
kens eines Bootes in einem durch Al-
kohol beeinträchtigtem zustand sieht
das Gesetz den vorläufigen entzug des
Schifffahrtspatents vor. Damit einher
ergeht eine Anzeige an die zuständige
Behörde, die Bezirkshauptmannschaft
oder das Amt der landesregierung.

Motor- und elektroboote mit einer
leistung von mehr als sechs PS benö-
tigen eine zulassung und Kennzeich-
nung, die einem amtlichen Kennzeichen
gleichzusetzen ist. zu zusammenstö-
ßen zwischen Booten kommt es kaum.
Falls doch, wird ein solcher Vorfall wie
ein Verkehrsunfall behandelt. Übertre-
tungen und Gründe für eine Anzeige
sind, wenn die höchste erlaubte Per-
sonenzahl überschritten wird, Sicher-
heitsbestimmungen nicht eingehalten
werden, vorgeschriebene Ausrüstung
wie Schwimmwesten, Rettungsring
usw. nicht mitgeführt werden oder die
Beleuchtung nicht funktioniert. Kont-
rollen auf dem See werden sporadisch
durchgeführt. Selten kommt es zu Be-
anstandungen.

Präventive Streifen zum Schutz des
eigentums der See- und Badehütten-
besitzer und um einbrüchen bei den
zahlreichen Boots- und Sportgeräte-
verleihern hintanzuhalten, gehören
ebenso zum Alltag wie die Aufnahme

NEUSIEDLER SEE – Seichter, großer Steppensee

Der Neusiedler See ist der größte See Österreichs (der österreichische Anteil
am Bodensee ist kleiner). Von den rund 320 km² liegen ca. 70 auf unga-

rischem Staatsgebiet. Der Bodensee ist zwar flächenmäßig größer, aber der
österreichische Anteil liegt nur bei etwas mehr als 10 Prozent. zugleich ist der
Neusiedler See der westlichste Steppensee der Pannonischen Tiefebene. Merk-
male eines Steppensees sind die geringe Wassertiefe und der Schilfgürtel. Step-
penseen werden meist nur durch Niederschlag mit Wasser gespeist, was den
stark schwankenden Wasserstand erklärt. Die durchschnittliche Wassertiefe am
Neusiedler See beträgt etwa 1,5 Meter – der Wasserstand variiert. in manchen
Jahren ist der Pegel so niedrig, dass manche Boote den Boden berühren oder
beim Anlegen Probleme haben, weil die Boote nicht das Niveau der Stege er-
reichen. in den letzten 300 Jahren war der See vier Mal ausgetrocknet.

Bis auf ein paar freie Stellen wird das Ufer des Neusiedler Sees von einem
Schilfgürtel umrahmt. Dieser ist stellenweise mehrere Kilometer breit und dient
vielen Vogelarten als idealer lebensraum. Das Schilfrohr wird nach wie vor zum
Dachdecken und als Dämmstoff verwendet. Großteils wird nach Deutschland
und in die Niederlande, ja sogar bis in die Vereinigten Staaten von Amerika
exportiert. Geschnitten wird von November bis März.

Die Bewohner von manchen orten am See klagen darüber, dass sie wegen
des Schilfs keinen direkten Seezugang haben. So wurde in Purbach am See
durch den Schilfgürtel ein Kanal von mehr als zweieinhalb Kilometern länge
freigelegt, um mit Booten auf den See fahren zu können.

BurgenlandA K T U e l l e S
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von Gerichts- oder Verwaltungsanzei-
gen. in den letzten Saisonen haben sich
die Fälle gehäuft, wo Badegäste von tief
fliegenden Kitesurfern verletzt wurden,
die sich unerkannt davon machten. in
Podersdorf sind Kite-Surfer verpflich-
tet, ihre identität nachzuweisen und
Nummern zu tragen. Dadurch ist eine
Ausforschung nach einem Unfall mit
„Surferflucht“ leicht möglich.

Motorisierter Seedienst
seit 1950

Das damalige landesgendarmerie-
kommando Burgenland erhielt 1950
zwei Motorboote. Sie wurden in Rust
und in Neusiedl stationiert. es waren
Flachboote mit einem Außenboot-
motor, die eine Fahrgeschwindigkeit
von etwa 20 km/h erreichten. Auf ei-
ner länge von 6,30 Metern und einer
Breite von 1,66 Metern fanden fünf
Personen Platz. zur Navigation dien-
te ein Kompass und der Umfang der
zusatzausstattung beschränkte sich
auf einen Suchscheinwerfer. Beamte
in den Booten sollten in erster linie

die Schilfernte und das Fischereiwe-
sen kontrollieren. Da es zuvor auf dem
Wasser keine Kontrollen gab, wurden
die gesetzlichen Beschränkungen und
jene des Jagd- und Fischereirechtes
teilweise ignoriert. Vor rund 100 Jah-
ren hatten die esterhazys, als Besitzer
des größten Teils des Neusiedler Sees,
sogenannte Seegänger angestellt. De-
ren Aufgabe war es, für Ruhe, ordnung
und Sicherheit zu sorgen. Während des
zweiten Weltkrieges überwachte die
zollwache mit einem Motorboot die
Grenze zu Ungarn.

Die Gendarmeriebeamten konnten
das weitläufige Gebiet ohne große
Anstrengung überwachen. Dazu kam
die Überwachung der am See offenen
Grenze zu Ungarn. Die Boote wurden
auch zur Sicherung von Regatten und
anderen Sportveranstaltungen am See
eingesetzt. eine wichtige Aufgabe war
und ist die Rettung von Menschen.

Gefahr durchWind

Die größte Gefahr für die Wasser-
sportler sind starke Winde. Aufgrund

der geringen Wassertiefe wird die
Gefahr am Neusiedler See oft unter-
schätzt. Selbst in diesem seichten
Gewässer können Wellen bis zu mehr
als einem Meter Höhe entstehen. Da-
durch sind schon unzählige Boote zum
Kentern gebracht worden. im Kampf
gegen die Wellen und um das Boot,
das Surfbrett oder sich selbst zu ret-
ten, verlassen vielen in Not geratenen
Menschen die Kräfte. Bei Suchaktionen
arbeitet die Polizei mit der Feuerwehr
zusammen. einige ortsfeuerwehren
der Anrainergemeinden sind mit Mo-
torbooten ausgestattet. Mit der Was-
serrettung, die am Neusiedler See
einen Stützpunkt hat, gibt es einen
Kooperationsvertrag.

Waghalsige Sportler unterschätzen
oft die Folgen, die ihr leichtsinn nach
sich ziehen kann. Surfer und Segler
ignorieren oft Wetterwarnungen und
suchen die Herausforderung bei ext-
rem starkem Wind. Der See kann sich
binnen Minuten in ein„Meer voll tosen-
der Wellen“ verwandeln. Dieser leicht-
sinn bringt auch die Rettungskräfte in
Gefahr.

Achtung: Sturmwarnung! Auf öster-
reichischer Seite gibt es am Neusiedler
See zehn Sturm- und Gewitterwarnan-
lagen. Die elfte befindet sich auf unga-
rischem Gebiet in Fertörakos. Sämtliche
Warnanlagen werden von der landes-
sicherheitszentrale (lSz) in eisenstadt
betreut. Die landesleitzentrale der
landespolizeidirektion Burgenland
fungiert im ernstfall als koordinierende
Stelle. Jede Anlage kann für sich alleine
oder in definierten Gruppen ausgelöst
werden. Die Fernauslösung und Fern-
überwachung erfolgt rechnerunter-
stützt über eine Grafikoberfläche. eine
Vorort-Auslösung durch berechtigte
Personen ist im Anlassfall möglich.

Auf eine Sturmwarnung wird mit
Blinksignalen hingewiesen: 40-mal
pro Minute bedeutet Vorwarnung ab
Windstärke 6 (Windgeschwindigkeit ab
ca. 40 km/h und steigende Tendenz);
90-mal pro Minute bedeutet Sturmwar-
nung ab Windstärke 8 (Windgeschwin-
digkeit ab 60 km/h und steigende Ten-
denz).

Gerald Pangl

SEEPOLIZEI

Lebensrettende Einsätze

immer wieder retten Polizisten Wassersportler auf dem Neusiedler See vor
dem ertrinken – Kitesurfer, Segler und Schwimmer. 2014 wurden elf Polizisten

der Seepolizei für lebensrettungen auf dem Neusiedler See mit dem Sicher-
heitsaward des landes Burgenland ausgezeichnet.

Jahr Einsätze
Personen
unverletzt
gerettet

Personen
verletzt
gerettet

Leichen
geborgen

2010 42 22 9 2

2011 38 38 25 1

2012 5 3 2 2

2013 21 38 3 1

2014 6 6 0 0

Burgenland A K T U e l l e S
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Gerüstet für den Ernstfall

Wir zeigen was wir können – wir
helfen schnell und unbürokra-

tisch. Und das wollen wir dem Bürger
auch vermitteln! Unter diesem Motto
stand der diesjährige Tag der Sicherheit
in der Benedek-Kaserne in Bruckneu-
dorf. 16 Sicherheits- und einsatzorga-
nisationen ermöglichten etwa 4.000
Besuchern vor ort zu erleben, wie sich
die Helfer der Blaulichtorganisationen
bei der Bewältigung von Katastrophen-
fällen verhalten.

Gerüstet für den ernstfall – in wirk-
lichkeitsgetreuen Übungen zeigten
sämtliche einsatzkräfte ihren hohen
Ausbildungsstand sowie den professi-
onellen Umgang mit den technischen
einsatzgeräten. Bei sommerlichen Tem-
peraturen lockte dieser Tag der Sicher-
heit, der am 12. September 2015 bereits
zum 14. Mal veranstaltet wurde, wieder
etwa 4.000 Besucher an. Unter ihnen
waren hochrangige landespolitiker,
an der Spitze landeshauptmann Hans
Niessl und landeshauptmannstellver-
treter Johann Tschürtz.

Hochwasser, Unwetter, Unfälle und
Feuer: Die Hilfs- und Rettungsorga-
nisationen des Burgenlandes haben
ein reiches, aber vor allem ein sehr
gefährliches Betätigungsfeld. Wie
arbeitet die Feuerwehr bei gefährli-
chen einsätzen? Wie sieht ein Panzer

oder der Hubschrauber Black-Hawk,
bzw. der Rettungshubschrauber des
ÖAMTC oder ein Polizeihubschrauber
von innen aus? Welche einsatzmittel
benötigen die Helfer? Über welche
medizinischen einrichtungen verfügt
der Rettungshubschrauber? All diese
Fragen konnten die Blaulichtorganisa-
tionen im Rahmen des Sicherheitstages
bei dieser Veranstaltung beantworten.
engagierte Profis der landessicher-
heitszentrale, von Bundesheer, Feu-

erwehr, Rotem Kreuz, Samariterbund,
Polizei, Rettungshundebrigade, ÖAMTC,
ARBÖ, Umweltdienst Burgenland, Netz
Burgenland, Kuratorium für Verkehrs-
sicherheit, Wasserrettung, dem Bur-
genländischen zivilschutzverband,
der AUVA und der Burgenländischen
Straßenverwaltung zeigten den Tau-
senden interessierten zusehern, dass
sie dank ihrer einsatzbereitschaft und
ihres hohen Ausbildungsstandes je-
derzeit für den ernstfall gerüstet sind.
Kinderpolizei und Kriminalprävention
der landespolizeidirektion Burgenland
gaben wertvolle Tipps über das Verhal-
ten unserer jüngsten Verkehrsteilneh-
mer auf den Straßen sowie über die
richtige Sicherung von Gebäuden bzw.
das Verhalten nach oder während eines
einbruches.

in Anbetracht der zum zeitpunkt der
Veranstaltung herrschenden Flücht-
lingssituation an unseren Grenzen
musste die Abschlussübung mangels
Personalressourcen diesmal abgesagt
werden. Sämtliche einsatzkräfte, die
dieses wirklichkeitsgetreue Szenario
bereits vorbereitet hatten, waren in Ni-
ckelsdorf und Heiligenkreuz gebunden.

Wolfgang Bachkönig

BurgenlandA K T U e l l e S
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Unsere Polizei – Ein Herz für Flüchtlinge

Täglich lesen wir in den Printmedien
oder verfolgen im Fernsehen wel-

ches leid Kriegsflüchtlinge zu ertra-
gen hatten. Wenn sie zu uns kommen
haben sie in ihrer Heimat ihr gesamtes
Hab und Gut zurückgelassen und wahr-
scheinlich die letzten ersparnisse den
Schleppern für die Schleusung in die
eU bezahlt.

Völlig mittellos und meist traumati-
siert kommen sie über die ungarische
Grenze und werden vorerst in Sam-
melstellen gebracht. Besonders arm
sind Familien mit Kleinkindern. Durch
viele freundliche Polizistinnen und Po-
lizisten wird ihnen schnell die Angst
vor der Uniform genommen. Das Rote
Kreuz ist mit zahlreichen freiwilligen

Helfern vor ort um die Versorgung mit
den notwendigsten Gütern des tägli-
chen Gebrauches zu gewährleisten.
Das Bundesheer unterstützt Polizei und
Rotes Kreuz und leistet ebenfalls einen
wichtigen Beitrag zur Bewältigung des
Flüchtlingsstromes. Spendenaktionen
wurden ins leben gerufen um den Hel-
fern lebensmittel, Handtücher und Hy-
gieneartikel zur Verfügung zu stellen.

Alexandra Hareter und irene Hauf,
beide Mitarbeiterinnen im Büro l1 für
Öffentlichkeitsarbeit und informations-
management bei der landespolizeidi-
rektion Burgenland, sind aufgrund ihrer
Tätigkeit ebenfalls mit dem leid dieser
Menschen unmittelbar konfrontiert. Sie
haben sich daher entschlossen, spon-

tan eine Sammlung zu organisieren. im
Nu hatten sie Geldspenden, Bekleidung
und Kinderspielzeug gesammelt. Sie er-
griffen selbst die initiative, kauften für
das Geld zahnbürsten, zahncremen,
einwegrasierer, Duschgel, Haarsham-
poo, Seife etc. Danach setzten sie sich
einfach ins Auto, fuhren selbst nach
Nickelsdorf und übergaben mit ihren
Freunden die Toilettenartikel samt den
Kleidern und dem Kinderspielzeug
persönlich an die Flüchtlinge. obwohl
beide Seiten die Sprachbarrieren kaum
überwinden konnten, sah man an den
glitzernden Augen dieser Menschen die
Freude des Dankes.

Wolfgang Bachkönig

Sabine Grill, Irene Hauf, Melanie Zinkl, Alexandra Hareter,
Matthias Haretter

?
Burgenland A K T U e l l e S
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Vertrauen und Ansehen in der Öffentlichkeit

erst kürzlich wurde wieder in den
Medien (Tageszeitungen) – wie

eigentlich periodisch wiederkehrend
– das ergebnis einer Untersuchung ver-
öffentlicht, welchen institutionen bzw.
Berufsgruppen Herr und Frau Österrei-
cher mehr oder weniger ihr Vertrauen
schenken, sprich wer ihr Ansehen (Re-
putation bzw. Wertschätzung) genießt.

Abgesehen von der Tatsache, dass
sich die Auftraggeber solcher Studien
zumeist ganz oben platzieren bzw. ge-
reiht sind, ist bemerkenswert, dass sich
die Polizei fast immer im Spitzenfeld
befindet, obwohl sie niemals solche Stu-
dien in Auftrag gibt bzw. gegeben hat.

Welche Berufsgruppen sich (immer
wieder) auf den hinteren Rängen be-
finden , darüber wollen wir den Mantel
des Schweigens legen bzw. dürften ih-
nen diese ohnehin bekannt sein.

Wer aber aufmerksam die Medien
verfolgt, für den werden sich dabei kei-
ne großen Überraschungen ergeben.

Das ergebnis hängt offenbar damit
zusammen, dass die Bevölkerung be-
vorzugt jenen vertraut, die den Men-
schen das Gefühl vermitteln bzw. ver-
mitteln können, dass sie für sie da sind
und sich um ihre Anliegen kümmern,
wie z. B. Krankenschwestern und ande-
re soziale Berufe.

ohne deswegen als 24 Stunden Re-
paratur – Betrieb für alle Fehler der
menschlichen Gesellschaft gelten zu
wollen, dürften die Bürgerinnen und
Bürger unseren Umgang mit der öffent-
lichen Ruhe, ordnung und Sicherheit
doch honorieren.

Davon kann sie offensichtlich auch
nicht der gelegentliche Ärger über ein
Strafmandat oder eine Anzeige abhalten.

Die Produktion von Sicherheit und
Hilfe ist offenbar ein menschliches
Grundbedürfnis, dem die Polizei – trotz
aller Möglichkeiten zur Verbesserung –
in der Wertschätzung der Bevölkerung
doch weitestgehend entspricht.

Jetzt gilt es für alle Mitarbeiter des
innenressorts, sich auf diesen Vertrau-
ens- bzw. Vorschusslorbeeren nicht aus-
zuruhen, sondern so zu agieren, dass er
sich und seinem Gegenüber (Partei bzw.
Bürger) das Gefühl vermitteln kann, dass
sein Handeln das entgegengebrachte
Vertrauen immer wieder rechtfertigt!

Meint ihr:
Franz Reichardt, oberst

(lPD Bgld – eGFA Abteilungsleitung)

Fiktion (Klischee) und Realität

Vor einiger zeit erregte ein Bild in
einer Tageszeitung meine Aufmerk-
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wurden. Vor einem Bergpanorama sieht
man die entschlossenen Gesichter zwei-

er fescher junger Menschen. ihr Blick
bringt ihren festenWillen zum Ausdruck,
dem Bösen in der Welt keine Chance zu
lassen. in ihren Händen halten sie ihre
vermeintlich charakteristischen Arbeits-
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Der Titel der Sendung weist auf eine
Sonderkommission (SoKo ) hin. Wer
von der Arbeit der Kriminalpolizei kei-
ne Ahnung hat, was wahrscheinlich auf
den Großteil der Bevölkerung zutreffen
wird, ist aber arm dran, wenn er sein Bild
davon aus Krimiserien ableiten muss.

Was ist also ein Klischee?

laut Sachwörterbuch der literatur
sind Klischees vorgeprägte Wendun-
gen, abgegriffene und durch allzu
häufigen Gebrauch verschlissene
Bilder, Ausdrucksweisen, Rede- und
Denkschemata, die ohne individuel-
le, unbedachte Überzeugung einfach
übernommen werden (zitatende).

Mit wenigen Ausnahmen trifft in der
Realität nichts zu, was nur einigerma-

ßen den Anspruch erheben könnte,
den Polizeialltag bei der Kriminalitäts-
bekämpfung realistisch abzubilden.

Daran ist nämlich wenig ausgespro-
chen spannend, vieles ist einfach (nur)
Routine. es gibt keine Kommissare als
Helden, die gleich einsamen Wölfen
der Spur des Verbrechens folgen. Po-
lizeiarbeit ist nämlich Teamarbeit von
gut ausgebildeten Spezialisten, die
arbeitsteilig vorgehen. Natürlich sind
sie dabei an gesetzliche Vorgaben ge-
bunden, deren einhaltungen rechts-
staatlich abgesichert sind. Polizisten
werden auch nicht aufgrund ihres
attraktiven Aussehens ausgewählt
bzw. aufgenommen, sondern wegen
ihrer leistungsfähigkeit. Die Bildung
von Sonderkommissionen entspricht
nicht den bürokratischen organisati-

onsvorgaben, diese SoKo`s werden
nur sehr selten – und da auch nur
zeitlich vorübergehend – gegründet
bzw. installiert.

es ist für den zuschauer wichtig zu
wissen, dass die Autoren, Regisseure
und Schauspieler nur Geschichtener-
zähler sind, denen es nicht darum geht,
kriminalpolizeiliche Realität abzubilden,
sondern Freude und Spannung zu ver-
mitteln. Für die Polizeiarbeit sind sol-
che Krimiserien trotzdem eine gute
Werbung, wenngleich ihr Ablauf mehr
im Bereich der Phantasie angesiedelt
ist. Nur zyniker meinen, das sei auch
besser so.

Meint zumindest ihr:
Franz Reichardt, oberst

(lPD Bgld – eGFA Abteilungsleitung )

Umgehenmit„heißen“ und
„kalten“ Konflikten

Wenn man mit Differenzen nicht
konstruktiv umgehen kann, ent-

steht ein Konflikt. oft aber spießt es sich
schon an der Begriffsklärung. Gilt die
Hypothese, dass wir zu streiten verler-
nen und dass wir zur Harmonie tendie-
ren und wird dadurch die Konfliktkultur
in den Hintergrund gedrängt? Das dürf-
te allerdings nicht so sein. es gibt eine

Art Begriffsverwirrung, nämlich was ein
Konflikt überhaupt ist ?

oft werden Differenzen wie ver-
schiedene Meinungen oder ziele und
interessen mit Konflikt verwechselt!
Der Konflikt entsteht dann, wenn es
mir oder der anderen Seite nicht ge-
lingt, mit Differenzen konstruktiv um-

zugehen oder sie als Bereicherung zu
sehen, aus der man beiderseits Gewinn
schlagen kann. Die Voraussetzung für
Konfliktfähigkeit ist aber, dass man
Differenzen, also die „ Verschieden-
artigkeit“ (Diversity) bejaht und nicht
von vornherein sagt, wir müssen alle

gleichgeschaltet und einer Meinung
sein. Das wäre die konstruktive Mög-
lichkeit, damit umzugehen; häufig wird
aber anders mit Konflikten umgegan-
gen, vieles wird zugedeckt oder es es-
kaliert eben.

Grund dafür könnte sein, dass viele
Teams unter ziemlichem zeit- und leis-
tungsdruck stehen und fürchten, dass
dann, wenn sie sich auf das Hinterfra-
gen der eigenen oder der fremden Po-
sition einlassen, zeit verlorengeht oder
dass sie auf gar unüberwindliche Diffe-
renzen stoßen. Darum wird das dann
oft bemängelt oder ein oberflächlicher
Kompromiss getroffen. Andere wiede-
rum kämpfen auf Teufel komm raus.
Beides sind aber extreme Reaktionen
und zeugen nicht gerade von Konflikt-
fähigkeit (Konfliktkultur).

Worauf kommt es bei Konflikten also
an? immer auf das Umfeld. Wie werden
welche Reaktionen von den anderen
Teammitgliedern erlebt? Können sie

sich eine offene, offensive, aggressive
Art überhaupt leisten? oder glauben
sie, dass sie sich selbst damit ins out
manövrieren? Das heißt, wir unterschei-
den zwischen einem „heißen“ und ei-
nem „kalten“ Konflikt! Viele Konflikte
werden auf„die kalte Art“ ausgetragen,
wenige auf„die heiße Art“.

Die „heißen“ Konflikte werden fast
immer offen ausgetragen, d. h. man
zeigt emotionen, ereifert sich für sei-
ne erreichungsziele, genießt unter
Umständen sogar die konfrontative
Kommunikation wie einen sportlichen
Wettbewerb ( Wettkampf ). Man stellt
sich dem Konflikt, weil man überzeugt
ist, für das Wahre, Gute und Schöne zu
kämpfen. Die Kultur einer organisation
kann das durchaus fördern. Die andere
Konfliktmodalität ist die „kalte“: indi-
rekt, von hinten herum, es wird blo-
ckiert, bekämpft, eingebremst – aber
alles, ohne emotion zu zeigen. Man
vermeidet direkte Konfrontationen
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und beruft sich auf die Sachlichkeit. Der
kalte Konflikt ist typisch für zeiten, in
denen ständig Krisenängste herrschen
bzw. heraufbeschwört werden. Diese
Konfliktaustragung ist also auch eine
gewisse Feigheit bzw. Hinterfotzigkeit
und daher oftmals schwer zu erkennen
bzw. zu identifizieren.

Die kalte Konfliktaustragung richtet
in der organisation viel stärkeren Per-
sönlichkeitsschaden an. Massenhaftes
Auftreten von Burnout, hohe Kranken-
standsraten, hohe Fluktuation – in-
nerbetrieblich oder über die Betriebe
hinweg – sind oftmals indikatoren für
kalte Konflikte. Die offizielle Kultur ei-
ner organisation kennt so schöne leit-
sätze wie „Wir stellen uns den Konflik-
ten“ usw. – dies wäre die„proklamierte
Kultur“, die wirklich„praktizierte Kultur“
aber besteht aus den heimlichen Spiel-
regeln wie z. B.„Sei nicht blöd, leg dich
nicht mit dem Chef an“ usw.

Das wird zwar nie öffentlich einge-
standen, aber das Verhalten in der or-
ganisation wird davon gesteuert – und
zwar kollektiv gesteuert.

D. h. es besteht oftmals ein eklatanter
Widerspruch bzw. proklamierten und
tatsächlichen Situationen,was auch als
falsch, verlogen bzw. unehrlich emp-
funden wird – und auf Dauer auch
krank machen kann!

Das Bewusstsein für Konflikte und
die Möglichkeit einer konstruktiven Be-
schäftigung damit ist heute in den obe-
ren etagen durchaus ausgeprägt. Das
heißt: Mächtig mit Mächtig scheut sich
nicht, den Konflikt„heiß“ auszutragen.

Auch mächtig gegenüber weniger
mächtig wird den Konflikt eher „heiß“
austragen.

Weniger mächtig wird sich aber an
dieser Stelle für diekalte Form entschei-
den. Denn damit geht man weniger Ri-
siko ein, weil man als Aggressor nicht
sichtbar ist. An dieser Stelle ist oftmals
auch bei kommunikativ geschulten
Führungskräften ein Manko festzustel-
len, weil die meisten Menschen gelernt
haben, nur die heißen Konfliktsymp-
tome zu erkennen und die kalten als

„Nichtkonflikt“ oder als„Quasi – Harmo-
nie“ bezeichnet bzw. eingestuft werden.

Meint zumindest ihr:
Franz Reichardt, oberst

(lPD Bgld – eGFA Abteilungsleitung)
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Polizeiwallfahrt nach Loretto

exekutivseelsorge, landespolizeidi-
rektion und Bildungszentrum Bur-

genland veranstalteten am 8. oktober
2015 die bereits traditionelle Polizei-
wallfahrt nach loretto.

Der Weg führte vom Bundesamtsge-
bäude in eisenstadt durch die herbst-
lichen Wälder des leithaberges nach
Stotzing. Die Wallfahrer ließen sich
auch von Nieselregen und kühlen Tem-
peraturen nicht abhalten. Nach einer
Stärkung und einem geselligen Beisam-
mensein am Kirchenplatz machten sich
die Polizistinnen und Polizisten, Freun-
de und Angehörige auf den Weg nach

loretto. Geistlicher Rat, Diakon, Chef-
inspektor i.R. Peter Graf, landespolizei-
direktor-Stellvertreter Hofrat Christian
Stella, M.A. und Generalmajor Werner
Fasching, M.A. begleiteten die Wallfah-
rer. Begleitet wurden die Pilger von den
wunderbaren Klängen der Polizeimusik
Burgenland unter Kapellmeister Johan-
nes Biegler. Vom Bildungszentrum der
Sicherheitsexekutive Burgenland nah-
men die lehrer mit zwei Polizeigrund-
ausbildungsklassen teil. Der Tag ende-
te mit einem Gottesdienst, zelebriert
von Herrn Diözesanbischof Dr. Ägidi-
us zsifkovics in der Basilika von Maria

loretto. es war ein wohltuender und
besinnlicher Tag – ein Tag zum Nach-
denken und zum Verarbeiten der vielen
dienstlichen eindrücke. Vor allem war
es ein Tag zum Dankesagen an unseren
Herrgott.

Polizeischüler des Bildungszentrums
versorgten die Pilger an der labestati-
on beim „Wilden Jäger“. Dabei konnte
ein Reinerlös in der Höhe von € 80,-- er-
wirtschaftet werden. Dieser Geldbetrag
wurde im Namen der Wallfahrer der Ak-
tion„HelFeN Wie WiR“ gespendet.

ewald Mezgolits
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Thomas Gallos – Der langeWeg zurück

Kontrinsp Thomas Gallos hat im ok-
tober 2015 sein erstes Buch prä-

sentiert und darin die erlebnisse seines
Großvaters Stefan lajos während des
zweiten Weltkrieges beschrieben.

„Der lange Weg zurück“ beschreibt
die Schrecken des Krieges aus der
Sicht eines jungen Menschen, der in
den Strudel des zweiten Weltkrieges
hineingezogen wurde und bald erken-
nen musste, dass dieser Krieg nicht zu

gewinnen sein wird. Viele Kameraden
kämpften und starben im Kugelhagel,
Stefan lajos überlebte mehrmals nur
knapp. Das wichtigste Gut während
des Krieges und während der Gefan-
genschaft war ihm die Kameradschaft.
in der liebe zu einem Mädchen und zur
Heimat fand er Halt und Stärke um die
furchtbaren Jahre zu überstehen.

Wolfgang Bachkönig

Exekutivseelsorge

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Unser land hat heuer einige be-
deutsame Jubiläen gefeiert. Wir

feierten 70 Jahre ende des zweiten
Weltkrieges, 60 Jahre Staatsvertrag und
20 Jahre Beitritt Österreichs zur euro-
päischen Union. Vor allem den älteren
Kollegen sind vermutlich die legendär-
en Worte, die Außenminister leopold
Figl, am Vorabend der Unterzeichnung
des Staatsvertrages den Österreichern
zurief,„Österreich ist frei“ in erinnerung.
Kurz bevor ich diesen Artikel schrieb
war ich bei einem Denkmal derer, die

im ersten und zweiten Weltkrieg opfer
furchtbarer Geschehnisse geworden
sind. Diese Denkmäler in unserem
land, sind neben dem Gedenken an
die Gefallen, zugleich auch Mahnmal
dessen, was Krieg und Gewalt hervor-
bringen. Jeder Krieg bedeutet zerstö-
rung. Die zerstörung von Häusern und
Kulturstätten, aber vor allem die zer-
störung menschlichen lebens. Welch
unendliches leid brachten die beiden
Weltkriege in unsere Familien. 70 Jah-
re Frieden durften wir seitdem erleben.

Die Bilder, die wir seit einiger zeit tag-
täglich zu sehen bekommen, sollen uns
daran erinnern, welch wertvolles Gut
FRieDe ist. Die Bilder zeigen uns einen
Flüchtlingsstrom, der nicht abzureißen
scheint. Menschen, die ihre Heimat auf-
gegeben haben. Menschen, die nach
neuen lebensmöglichkeiten suchen, in
ländern, wo Friede herrscht. Das alles
ist die Folge von Krieg und Gewalt. An-
gesichts der vielen Flüchtlinge kam mir
jene biblische erzählung in den Sinn, in
der auch Flucht die Folge von Gewalt

Thomas Gallos bei der Signierung seines Buches

Das Buch umfasst 247 Seiten und
kann zum Preis von 18 euro hier
bezogen werden:

• Autor Thomas Gallos:
0664 810 79 43
• Verlag edition innsalz:
0664 338 24 12
office@edition-innsalz.at
info@edition-innsalz.at
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war. es ist der Auszug des Volkes israel
aus Ägypten. ein Volk, das Unterdrü-
ckung und Sklaverei erlitt, sucht in der
Flucht mit dem Durchzug durch das
Rote Meer sein Heil. es wollte in Frieden
und Freiheit leben. Dafür nahm es ein
jahrelanges Umherirren in der Wüste
in Kauf. Die Menschen litten an Hun-
ger und Durst, an vielen entbehrungen.
Diese Rettung aus Ägypten wurde für
israel zur großen Gotteserfahrung, wo-
rin auch unser Gottesglaube wurzelt.
Damals gab Gott diesem Volk die„zehn
Gebote“ mit auf dem Weg, damit es da-
durch die Freiheit und den Frieden be-
wahre. Das einhalten dieser Gebote war
die Bedingung, dass es dem Volk gut
geht. Jesus hat diese Gebote vor allem
in dem Gebot, Gott und den Nächsten
zu lieben, noch einmal verdichtet. Die-
se Gebote gehören zu unserem christli-
chen erbe und wer sie als Wegweiser in
sein leben integriert, baut auch heute
mit am Frieden in der Welt. Sie wiesen
uns den Weg, jegliches leben zu schüt-
zen, dem Frieden zu dienen und zu
helfen, damit Menschen neue lebens-

möglichkeiten haben. es stimmt schon,
wir können nicht die ganze Welt retten,
aber wir können das Unsere dazu bei-
tragen, damit dort, wo wir stehen, Hilfe
geschieht, wir den anderen als Mensch
sehen und ihm auch so begegnen.
Großartiges hat die Polizei in unserem
land geleistet. Bis an die Grenzen ihrer
Belastbarkeit sind viele unserer Kolle-
ginnen und Kollegen, unter dem Vorbild
und der leitung unserer Führungskräfte,
gegangen. ich denke, nicht oft genug
soll und darf man das erwähnen und
dafür Danke sagen. Am 24. Dezember
feiern wir Christen die Geburt des Herrn,
unsere Heilands, Retters und erlösers. er
wird der Friedensbringer genannt. Gott
will uns seinen Frieden schenken. Wir
sind berufen, das Unsere dazu beizutra-
gen, in unseren Familien, im Berufsle-
ben, jeder, dort wo er steht. Möge Gott
uns helfen, die Belastungen und Bedro-
hungen der heutigen zeit, als humane,
als christliche Menschen zu meistern.
Trotz aller Ängste und Bedrohungen,
trotz Wirtschaftskrise und drohender
Arbeitslosigkeit, werden wir mit Gottes

Hilfe unserem Auftrag, Aufrechterhal-
tung der Öffentlichen ordnung, Ruhe
und Sicherheit zum Schutze der Bewoh-
ner unseres landes, gerecht werden. ein
gesegnetes Weihnachtsfest und alles
Gute für das neue Jahr,

euer/ihr landespolizeiseelsorger
Peter Graf

Das Stresshäferl

„…Nimm diesen Kelch vonmir…Es erschien ihm aber ein Engel
vom Himmel und stärkte ihn.“ (Lk.22.)

Das Häferl wurde und wird nieman-
dem abgenommen, es muss ge-

leert werden. Dennoch versuche ich
den inhalt im Nachhinein ein bisschen
zu versüßen. Thema: Flüchtlinge.

Der einsatzstab des Roten Kreuzes
rund um Geschäftsführer Thomas
Wallner, dem psychologischen leiter,

Peter Stippl, die Freiwilligenkoordina-
torinnen Margret Dertnig und Gaby
Schwarz, – all das bestätigt und un-
terstützt vom RK-Präsidenten Bruno
Wögerer – haben mir am Rotkreuz-
landestag folgenden Auftrag erteilt:
Sag DANKe allen Polizistinnen und Po-
lizisten und vor allem den jungen, die
Unglaubliches geleistet haben. egal an
welcher Stelle sie im einsatz waren, ha-

ben sie die Situation mit höchster Pro-
fessionalität gemeistert. Sag DANKe für
die hervorragende zusammenarbeit
mit den Rotkreuz-Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen sowie allen weiteren
Freiwilligen. Sag DANKe „deinem Chef
und allen um ihn herum“- gemeint lPD
Direktor Hans Peter Doskozil und sein
einsatzstab - dass sie nicht nur in der
leitung und Koordination Spitze waren,
sondern er selber herausragend, auch
in der Art, wie er Tag für Tag, sachlich,
professionell und kompetent die Situa-
tion über die Medien der Öffentlichkeit
präsentiert hat.

Diesem Dank schließt sich auch Su-
perintendent Manfred Koch an. etliche
Pfarrer und Pfarrerinnen der betroffenen

Gemeinden haben es bestätigt: auch in
diesem wortwörtlich atemraubenden
einsatz haben die Beamten und Beam-
tinnen Tag und Nacht höchste Mensch-
lichkeit gezeigt. Dieser Dank, im Namen
der evangelischen Kirche des Burgen-
landes, gilt im Besonderen diesem ein-
fühlsamen und menschlichen Gesicht
der Polizei, gerade in den Situationen
der höchsten Herausforderungen.

An den Grenzen wurde sicher oft
300% geleistet. ich denke aber auch an
jene, die auf den Polizeiinspektionen
Dienst verrichten haben. Da wage ich
es zu behaupten, dass sie auch zumin-
dest an die 200% angestoßen sind und
dafür sei auch ihnen Dank und Aner-
kennung gesagt.
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Und nun zum Stresshäferl. es wird
immer voller. oben der weiße Bereich
der unbekannten, unerwarteten Her-
ausforderungen. Und die können - wie
erlebt - unser Häferl sehr schnell zum
Überlaufen bringen. Klar, wir sind nicht
gleich, es gibt ja auch eimer, Krüge und
Stamperl.

Aber voll ist voll und wenn es über-
läuft… das Bild ist selbsterklärend, die
Sauerei kriegt immer zuerst die Fami-
lie, kriegen unsere Nächsten ab. Gerade
die, die wir lieben und von denen wir
geliebt werden. ich wünsche all jenen,
die Belastungen egal in welcher Höhe
und Form mit sich schleppen, dass sie
die Gelegenheiten und Mechanismen
zum Abladen finden. es gibt vieles.
einen guten Freundeskreis oder die
Kollegenschaft, Vertraute, ja, auch die
Seelsorge und wenn es nötig, ist fachli-
che Hilfe. Wunder geschehen heute kei-
ne und hilfsbereite Menschen, die uns
stärken könn(t)en, stehen uns oft näher
als die am Anfang zitierten engel. Nur
eines ist zu vermeiden: „…drück nicht
den Hut so ins Gesicht, sprich deinen

Gram! Der Kummer der nicht spricht,
raunt zu dem Herzen, bis er bricht.“
(Shakespeare, Macbeth)

Um mit gutem Beispiel voran zu ge-
hen: als Polizeiseelsorger bin ich zu 99%
bei den Polizeiinspektionen vor ver-
schlossenen Türen gestanden. oft hat
die Begegnung nur wenige Minuten
gedauert, weil der nächste einsatz fäl-
lig war. Und oft bin ich gegangen, weil
ich es gespürt habe: das ist für alle er-
leichternd, weil einfach der ort oder die
eben nicht vorhandene zeit, ein ruhiges
Gespräch unmöglich macht.So sind wir
bewusst auch nicht an den einsatzor-
ten aufgetaucht, denn es wäre in den

Spannungsfeldern, wegen der begrenz-
ten zeit, eine reine „Gesichtswäsche“
gewesen. Das Angebot besteht aber
weiterhin. Unser oft aufgelegter Folder
ermöglicht allen die es wünschen, eine
persönliche Kontaktaufnahme. Unser
Motto heißt ja:„Wir sind für Sie da!“

in diesem Sinne wünsche ich allen
viel Kraft im Dienst und weise entschei-
dungen für das entleeren des Stressbe-
chers. in der Hoffnung auf gute Begeg-
nungen, ein„herzliches Gott befohlen“,
in Verbundenheit:

ihr/euer Polizeiseelsorger
otto Mesmer

BurgenlandA K T U e l l e S



26 P o l i z e i B U R G E N L A N D P o l i z e i S P o R T V e R e i N26 P o l i z e i  B U R G E N L A N D  P o l i z e i S P o R T V e R e i N

Wir trauern umGrInsp
Gerhard Strommer

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil, und der Atem zu

schwer wurde, legte er den Arm um ihn
und sprach:„Komm heim.“

Dieser Vers aus der Bibel war auf der
Parte unseres lieben Kollegen Grinsp
Gerhard Strommer zu lesen, der uns am
13. Juni 2015 im 48. lebensjahr nach
kurzer, schwerer Krankheit viel zu früh
für immer verlassen hat.

Gerhard Strommer wurde am 19. Juni
2015 von seiner Familie, vielen Kolle-
ginnen und Kollegen sowie zahlreichen
Freunden unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung in der Aufbahrungs-
halle Schattendorf feierlich eingeseg-
net und nach der Heiligen Messe zu
Grabe getragen.

Gerhard war ein ehrlicher und auf-
richtiger Kamerad, dem die Freund-
schaft zu seinen Kollegen über alles
ging. Diese Freundschaft wurde im pri-
vaten, ebenso wie im dienstlichen Be-
reich besonders geschätzt. Seine fach-
liche Kompetenz und sein dienstliches

engagement zeichneten ihn bei seinen
Mitarbeitern ebenso aus wie bei seinen
Vorgesetzten. Unser lieber Verstorbener
galt als äußerst gewissenhaft und such-
te wo immer es ging nach einem Kom-
promiss. Durch den viel zu frühen Tod
hat er in seiner Familie ebenso wie im
dienstlichen Bereich eine große lücke
hinterlassen, die nur schwer zu schlie-
ßen sein wird.

Kurze Biografie:

Gerhard Strommer wurde am
16.9.1967 in Wr. Neustadt geboren.
Nach der Pflichtschule erlernte er den
Beruf eines Werkzeugmachers und trat
am 1. Feber 1991 in die österreichi-
sche Bundesgendarmerie ein. Seinen
Grundausbildungslehrgang absolvierte
er in der Schulabteilung des damaligen
landesgendarmeriekommandos in ei-
senstadt. Danach wurde er zum Gen-
darmerieposten Podersdorf versetzt.
Nach kurzer Dienstverrichtung auf dem
Gendarmerieposten Neusiedl/See zog
es ihn wieder in seine Heimat zurück,
weshalb er über eigene Bitte am 1. Sep-
tember 1999 zum Gendarmerieposten
nach Mattersburg kam. Am 1. Septem-
ber 2014 übersiedelte er zum Bezirks-
polizeikommando Mattersburg, wo er
im Kriminaldienst verwendet wurde
und bis zu seinem Ableben Dienst ver-
richtete.

Wir werden dir lieber Gerhard, stets ein
ehrendes Andenken bewahren und dich
nicht vergessen. lebe wohl in Frieden!
Für jene, die inGott verbunden sindgibt

es keinen Abschied.
Papst Pius Xii

Wolfgang Bachkönig
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Wir trauern umGrInsp
FranzWimmer

„Das einzig Wichtige im leben sind
die Spuren von liebe die wir hinter-
lassen, wenn wir gehen.“ Dieser Vers
war auf der Parte von Grinsp Franz
Wimmer zu lesen, der viel zu früh von
uns gegangen ist.

Franz Wimmer wurde am 23. 11.
1955 geboren. er ist am 7. 9. 2015
nach langem schwerem leiden ver-
storben und wurde am 11. 9. 2015
unter großer Anteilnahme der Be-
völkerung und zahlreichen Kollegen
des Aktiv- und Ruhestandes in la-
ckenbach zu Grabe getragen.

Kurze Biografie:

Franz Wimmer trat am 1.8.1981
seinen Dienst bei der zollwache
an und wurde nach Abschluss des

Grundausbildungslehrganges bei
den zollwachabteilungen Ritzing
und Deutschkreutz in Verwendung
genommen. Nach eingliederung der
damaligen zollwache in die Gen-
darmerie blieb er zunächst auf der
Grenzkontrollstelle Deutschkreutz.
Über eigene Bitte wurde er mit
1.4.2008 in das Competence-Center
nach eisenstadt versetzt. in den Ru-
hestand trat er mit 1. April 2015.

Wolfgang Bachkönig

Wir trauern um

Obst i.R.
Karl Brenner
Geboren am 05.05.1930,
verstorben am 19.09.2015.
zuletzt leiter der damaligen
Technischen Abteilung im lGK.

Gruppeninspektor i.R.
FranzWimmer
Geboren am 23.11.1955,
verstorben am 07.09.2015.
zuletzt Mitarbeiter des
PAz-eisenstadt.

Abteilungsinspektor i.R.
Karl Nier
Geboren am 16.03.1928,
verstorben am 19.07.2015.
zuletzt Stv. Kommandant des
Kriminaldienstes der ehemaligen
BPD eisenstadt

Gruppeninspektor
Gerhard Strommer
Geboren am 16.09.1967,
verstorben am 13.06.2015.
War eingeteilter Beamter am
Bezirkspolizeikommando Matters-
burg im Kriminaldienst tätig.

Bezirksinspektor i.R.
Otto Grünauer
Geboren am 28.04.1924,
verstorben am 16.11.2015.
zuletzt eingeteilter Beamter
auf der Pi oberwart.
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„Triathlonwallfahrt“ nachMariazell

eine eher außergewöhnliche Wall-
fahrt von Apetlon im Bezirk Neu-

siedl/See nach Mariazell unternahm
Manfred Hafner von der Polizeiinspek-
tion Apetlon. Hafner kämpfte mehrere
Monate mit einer seltenen Viruserkran-
kung, die zweitweise eine ganzkörperli-
che lähmung zur Folge hatte. er erholte
sich nur ganz langsam und leistete wäh-
rend dieser schweren zeit ein Gelübde,
wobei er beteuerte, dass er im Falle sei-
ner Genesung eine Triathlonwallfahrt
nach Mariazell unternehmen werde.
Am 6. Juli 2015 löste er sein Verspre-
chen ein und setzte sein Vorhaben in
die Tat um. Unterstützt wurde er dabei
von seinen Kollegen Rainer Halbauer,

Mario legath, Christian Hoffmann und
Peter Perl.

Der Wettergott meinte es beim Start
zu gut mit ihm, denn die Quecksilber-
säule zeigte an diesem Tag 38 Grad Cel-
sius an. Manfred startete mit dem Rad
in Apetlon und fuhr vorerst zum Strand-
bad nach illmitz. Von dort schwamm er
durch den Neusiedler See über 3,5 km
nach Mörbisch. Von Mörbisch ging es
per Rad 160 km bis kurz vor Mariazell.
Fünf Kilometer vor dem ziel stieg er
vom Rad und startete zum „Abschluss-
lauf“. Über steile Kehren lief er mit na-
hezu letzter Kraft in den Wallfahrtsort.
Nach dem Besuch der Basilika und ei-
nem Gebet des Dankes, dass er diese

kräfteraubende Tour geschafft hatte,
ließ er mit seinen Begleitern den Tag
bei kulinarischen Köstlichkeiten und
einigen wohlverdienten„geistigen Ge-
tränken“ ausklingen.

Die Rückfahrt startete die Gruppe am
nächsten Tag. Diese war wegen der ge-
ringeren Höhenmeter zwar nicht mehr
so anstrengend, die Hitze – stellenwei-
se gab es Temperaturen von bis zu 40
Grad Celsius – machte ihnen aber sehr
zu schaffen. Dennoch trafen sie gegen
16:30 Uhr wohlbehalten, aber sehr
müde in Apetlon ein und freuten sich
über das, was sie geschafft hatten.

Wolfgang Bachkönig
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Gold für Holger Hanbauer in Linz

Am Samstag fand in linz das int. Aus-
trian Masters Turnier statt. Am Start

waren 120 Kämpfer aus 8 Nationen. Da-
runter auch der Mattersburger Polizist
Holger Hanbauer, der in der Altersklas-
se M3 (40-44 Jahre) und Gewichtsklasse
81-90kg für den Polizeisportverein Bgld.
an den Start ging.

Als Vorbereitung zu diesem Turnier
war Hanbauer in der Vorwoche mit
dem Polizei Nationalteam auf Trainings-
lager in leibnitz und stärkte die Form
des Burgenländers. in der ersten Runde

kämpfte Holger gegen den Tschechen
Artur luksa. Der Kampf war lange aus-
gegglichen bis Hanbauer seinen Gege-
ner Werfen konnte und gleich danach
mit einem Festhaltegriff zum Vorzei-
tigem Sieg kam. im zweiten Kampf
konnte der Mattersburger seinen Geg-
ner nach nur 20 Sekunden mit seinem
Spezialwurf„o-Goshi“ im hohen Bogen
zu Boden werfen und bekam dafür die
höchste Wertung„ippon“.

im Finale trat Hanbauer gegen Ro-
man Kaczwarczyk (Cz) an. Holger

kämpfte taktisch gut und konnte den
tschechen nach einem Wurfansatz im
Bodenkampf durch einen Würgegriff
zum abklopfen (aufgeben) bringen
und holte sich so die Goldmedaille. Da
bei diesem Turnier auch der österrei-
chische Meister ausgekämpft wurde,
konnte sich Hanbauer so zwei Titel
erkämpfen. Österreichischer und int.
Turnier Sieger Holger: „ich bin sehr
glücklich, dass ich dieses Jahr wieder
den Titel verteidigen konnte, obwohl
es von Jahr zu Jahr schwerer wird!“

Doppel-Turnier des PSV-Burgenland
auf der Anlage des TC Oberpullendorf

Am 25. Juni 2015 wurde auf der An-
lage des TC oberpullendorf ein

Doppel Turnier ausgetragen. Bei herr-
lichem Wetter konnten 18 Tennispieler
im Turnier ihren Doppel-Meister ermit-
teln. ein großes lob an die organisato-
ren, Rudolf Frauenschiel und Johannes
Krukenfellner, der Pi oberpullendorf,
und Pinter Alfred des lV, die für die
perfekte Veranstaltung verantwortlich
waren. Mittags stärkten sich die Spie-
ler mit köstlich zubereiten Grillkoteletts.
Danach ging es gestärkt weiter in die
Finaldurchgänge. in zwei Gruppen wur-
de der Doppelmeister ermittelt.

in einem spannenden Match hatte
das Speed-Doppel der lVA, Franz Drax-
ler und Christoph Strümpf, gegen das

Doppel aus dem Bezirk eisenstadt, Jo-
hann Jagschitz und Christian Pinter, kei-
ne Chance. Gratulation an die Doppel-
meister: Johann Jagschitz und Christian

Pinter. ein recht herzliches Dankeschön
an die ÖBV-Versicherung und die Ge-
tränke Fa. lipp. für ihre Unterstützung.
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Polizeitennislandesmeisterschaften 2015 inWiesen

Am 16. September 2015 wurden
im nördlichen Burgenland die Po-

lizeilandesmeisterschaften im Tennis
durchgeführt. 14 Teilnehmer zeigten
bei herrlichem Wetter auf der Anlage
des UTC Wiesen hochklassige Spiele.
Die Meisterschaften wurden in zwei Al-
tersgruppen + 40 und + 50 abgehalten.

ein großes Dankeschön an den Chef-
Koch der lVA Burgenland Hütter Ger-
hard, der die Spieler mit gutem essen
verköstigte. Somit konnten sie gestärkt
in die weiteren Spiele gehen.

Weiters bedankt sich Sektion Tennis
bei der Versicherungsvermittlung KURz
aus Pöttelsdorf für die Pokalspenden.
Nach der Siegerehrung wurden noch in
gemütlicher Runde der eine oder ande-
re Spielzug besprochen.

+ 40 Bewerb + 50 Bewerb

1. Platz:
erich Müllner – Pi Schattendorf

1. Platz:
Günter Herzog – lPD Burgenland

2. Platz:
Rudi Pfneiszl – lVA Burgenland

2. Platz:
Johann Polstermüller – Pi Neufeld

3. Platz:
Hannes Jagschitz – BPK eisenstadt

3. Platz:
Alfred Grasl – lV Burgenland

Landesmeister + 40
Erich Müllner

Landesmeister + 50
Günter Herzog

PSV Crosslauf in Oberwart

Am 28. August 2015 fanden bereits
zum siebenten Mal die PSV-Cross-

lauf-landesmeisterschaften in ober-
wart statt. Der lauf wurde wieder in
bewährter Manier von Peter linsbauer
und seinem Team organisiert. Der Start
erfolgte um 10.00 Uhr vor der Sporthalle
oberwart und führte über zwei längere

bergauf Passagen auf Wald- und Schot-
terwege in Richtung Unterwart und
über einen kurzen aber umso steileren
Anstieg wieder zurück zur Sporthalle.
Bei hohen Temperaturen, welche schon
beim Start herrschten, begaben sich 20
läufer auf die 7000 Meter lange selek-
tive Strecke.

Vom Start weg an die Spitze setzten
sich Franz zöchling (Pi Neudörfl), Peter
jun. linsbauer (Pi Parndorf ) und Mar-
kus Schunerits (Pi Horitschon). An der
zweiten Steigung übernahm Peter jun.
linsbauer die Führung und gab diese
bis ins ziel nicht mehr ab. Die Plätze
zwei und drei belegten Franz zöchling
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und Markus Schunerits. Aus dem Be-
zirk oberwart nahmen drei läufer teil
und zwar Richard WAGNeR und Gün-
ter Unger (beide Pi Rechnitz) und Peter
linsbauer (Pi Bernstein).

Wie in den Jahren zuvor sorgte or-
ganisator Peter linsbauer nicht nur für
ein einwandfreies Rennen, sondern
auch wieder für perfekten Ausklang
mit schmackhafter Verpflegung und
Siegerehrung, an welcher die 3. land-
tagspräsidentin ilse Benkö und Bezirks-
kommandant obslt. oskar Gallop die
Finisher-Medaillen übergaben.

Platz Name Zeit

1 Peter jun. linsbauer 29:12 min

2 Franz zöchling 29:54 min

3 Markus Schunerits 31:40 min

8 Peter linsbauer 34:34 min

12 Günter Unger 36:37 min

19 Richard Wagner 42:16 min
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Burgenländische IPSC Landesmeisterschaft 2015

Der PSV Burgenland, Sektion PPS-
iPSC veranstaltete am 24.06.2015

auf dem Schießstand des SSV Schatten-
dorf, die Burgenländische landesmeis-
terschaft im dynamischen Schießen mit
Faustfeuerwaffen. es wurden 6 Stages

mit einer Mindestschussanzahl von 125
Schuss aufgebaut. Um für die Teilneh-
mer eine Herausforderung zu schaf-
fen wurden verschiedene Start- und
Schießpositionen sowie unterschied-
liche Targets (Papier und Stahlziele)

sowie bewegliche ziele verwendet.
Die vorgegebenen Parcours waren
für alle Starter gleich zu absolvieren.
ein Briefing sowie eine kurze Besich-
tigung der Stages vor dem Start sollte
den Sportschützen eine Übersicht über
die jeweilige Stage und deren Targets
bieten. Natürlich waren in der Besich-
tigungszeit auch der Ablauf und die
Taktik zu planen.

in den vergangenen Jahren war ein
stetiger Teilnehmeranstieg zu verzeich-
nen, sodass man auch 2015 gespannt
sein durfte ob dieser Trend auch weiter-
hin anhält. Noch im Jahr 2009 gingen
weniger als 20 Burgenländische Starter
bei den iPSC landesmeisterschaften
an den Start, welche in der open und
Standard Division um einen landes-
meistertitel kämpften. Seither hat sich
im Burgenländischen iPSC Sport sehr
viel getan. erstmalig waren 2015 über 50
Sportschützen zur landesmeisterschaft
angemeldet von denen 41 Burgenländi-
sche Schützen am Bewerb teilnahmen.
in den Divisionen open, Standard, Pro-
duction und Revolver, sowie Production
ladies wurden die einzelwertungen aus-
getragen. Neben der Mannschaftswer-
tung in der Production Division wurde
heuer auch erstmalig eine Teamwertung
in der Standard Division veranstaltet. Da-
mit stieg die zahl der zu vergebenden
landesmeistertitel auf Sieben.

Die Teilnehmenden Schützen stamm-
ten von den Vereinen RSF Unterfrau-
enhaid, SSV Schattendorf, SSV Breiten-
brunn, HSV eisenstadt, JSSK Steinbrunn
und PSV Burgenland. Auch im heurigen
Jahr waren wieder zahlreiche Jungs-
chützen im iPSC Sport vertreten. Nach-
dem der letzte Schütze in Schattendorf
seine Stages abgeschossen hatte, wur-
de am späten Nachmittag die Siegereh-
rung durchgeführt.

ein weiterer Aufwärtstrend bei der
landesmeisterschaft 2015 war er-
kennbar. immer mehr jung gebliebene
Sportschützen erfreuen sich des iPSC
Sportes, sodass für das Jahr 2016 mit
einer Wertung in einer Senioren Kate-
gorie gerechnet werden kann.

Die Ergebnisse in denMedaillenrängen lauten:

open Division
1. Manuel Schnaitt
2. Wolfgang Kugler

3. Mark Horvath

RSF Unterfrauenhaid
RSF Unterfrauenhaid
RSF Unterfrauenhaid

Production Division
1. Gerald Reiter
2. Johann lang

3. Michael Szokoll

PSV Burgenland
PSV Burgenland
PSV Burgenland

Production ladies:
1. Doris Reiter
2. Tina Musits

3. Desiree Schnaitt

PSV Burgenland
PSV Burgenland

RSF Unterfrauenhaid

Revolver Division
1. Gerald Reiter
2. Johann lang

3. Manuel Schnaitt

PSV Burgenland
PSV Burgenland

RSF Unterfrauenhaid

Standard Division
1. Jürgen Stranz

2. Robert Horvath
3. Ronald Putz

PSV Burgenland
PSV Burgenland
JSSK Steinbrunn

Production Division
Team

1. PSV Burgenland

Gerald Reiter
Johann lang
Peter Kleinl
Doris Reiter

2. SSV Schattendorf

Rainer Auersberg
Manuel Ambrusch

Robert Bauer
Heinz Valentin

3. RSF Unterfrauenhaid
Michael Szokoll
Desiree Schnaitt
Patrick Dömötör

Standard Division Team 1. PSV Burgenland

Jürgen Stranz
Robert Horvath

Philipp Passesreiter
Jürgen Schmidt

2. RSF Unterfrauenhaid
Günter Holim
Dieter Franz

Jürgen Gurka

3. SSV Schattendorf

Markus Trimmel
Robert Danzer
Andreas Moser

Herbert zechmeister
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Die Landesmeistertitel 2015, in den einzelnen Divisionen
und Kategorien, haben gewonnen:

open Division Manuel Schnaitt RSF Unterfrauenhaid

Production Division Gerald Reiter PSV Burgenland

Production ladies Doris Reiter PSV Burgenland

Standard Division Jürgen Stranz PSV Burgenland

Revolver Division Gerald Reiter PSV Burgenland

Production Team PSV Burgenland

Gerald Reiter
Johann lang
Peter Kleinl
Doris Reiter

Standard Team PSV Burgenland

Jürgen Stranz
Robert Horvath

Philipp Passesreiter
Jürgen Schmidt

Als landessportleiter iPSC des BS-
SlV möchte ich mich herzlich beim
obmann und dem Vorstand des SSV
Schattendorf für die alljährliche Un-
terstützung bedanken. Der SSV Schat-
tendorf ist eine sehr wertvolle Stütze
des Burgenländischen iPSC Sportes,
indem sie sich Jahr für Jahr dazu be-
reit erklären ihren Schießstand für die
Austragung der Burgenländischen iPSC
landesmeisterschaften zur Verfügung
zu stellen.

Mein Dank gilt auch dem lan-
desoberschützenmeister Herbert
Wagner und dem Vorstand des BSSlV.
Von Seiten des Verbandes werde ich
als landesportleiter in der Ausübung
meines Amtes und bei der Umsetzung
meiner ideen zur Förderung des iPSC
Sportes im Burgenland mit Rat und Tat
unterstützt.

Gerald Reiter,
landessportleiter iPSC
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Burgenländische Polizei Landesmeisterschaften 2015

Die diesjährige Polizei landesmeis-
terschaft im „Praktischen Pistolen

Schießen“ fand am 23.06.2015 auf dem
Schießstand des SSV Schattendorf statt.
im Anschluss an den internationalen
Schießbewerb„Burgenland Cup“ wurde
die landesmeisterschaft ausgetragen
um die bereits vorhandenen Ressour-
cen (Kosten günstig) zu nutzen.

Von den Mitgliedern des PSV Burgen-
land wurden 6 Stages umgebaut und
die zielmedien verändert um eine neue
Herausforderung zu schaffen. Mit einer
Mindestschussanzahl von 125 Schuss
war ein anspruchsvoller landesmeis-
terschaftsbewerb entstanden, der
insbesondere von Kollegen des lPSV
Niederösterreich für Trainingszwecke

genutzt wurde. ihnen sei an dieser
Stelle ein besonderer Dank ausgespro-
chen. Mit insgesamt 15 Sportschützen
stellten sie die größte Teilnehmerzahl
an der heurigen landesmeisterschaft,
gefolgt von 12 Burgenländern, 4 Star-
tern der Heeres Truppenschule Burgen-
land und 3 Kollegen der Justizanstalt
eisenstadt. eine Kollegin aus Schweden
und ihr lebensgefährte nahmen sich in
ihrem Urlaub ebenfalls zeit um in Ös-
terreich an einer Polizeimeisterschaft
teilzunehmen. Abgerundet wurde das
Starterfeld von 4 zivilen Sportschützen.
leider blieb es den Kolleginnen und
Kollegen der BzS eisenstadt verwehrt
an der landesmeisterschaft im dynami-
schen Pistolen Schießen teilzunehmen.

Damit ist ihnen mit Sicherheit eine der
wertvollsten Trainingserfahrungen im
Umgang mit der Dienstwaffe im schar-
fen Schuss verwehrt geblieben.

Nach einem verregneten Bewerbstag
wurden am frühen Nachmittag die Sie-
ger verkündet: Tina Musits, Mitglied des
PSV Burgenland welche ihren Dienst bei
der lPD Wien verrichtet, wurde Burgen-
ländische Polizei landesmeisterin 2015.

Gerald Reiter, der Pi Schützen/Geb
setzte sich neuerlich gegen die Konkur-
renz durch und sicherte sich ebenfalls
den Polizei landesmeister 2015. in der
Teamwertung gewann die Mannschaft
PSV Burgenland 1 mit Gerald Reiter, Jo-
hann lang, Robert Horvath und Peter
Kleinl vor den weiteren teilnehmenden
Mannschaften die Goldmedaille und ei-
nen weiteren landesmeistertitel.

in den Gästeklassen waren die Kol-
legen und Kolleginnen des lPSV NÖ
nahezu unschlagbar. zahlreiche Ur-
kunden und Medaillen fanden den Weg
nach Niederösterreich.

Herzliche Gratulation an alle Sieger
und Medaillengewinner der Burgen-
ländischen Polizei landesmeisterschaft
2015. leider war die Teilnehmerzahl im
Jahr 2015 so gering wie noch nie, so-
dass durchaus in Betracht gezogen wer-
den muss diese für den Außendienst
äußerst wertvolle Trainingsmöglichkeit
in den nächsten Jahren einzustellen.

Gerald Reiter,
Sektionsleiter des PSV Burgenland
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Jürgen Stranz und Gerald Reiter –
Sieger beim Burgenland Cup 2015

Der Polizeisportverein Burgenland
ist der einzige Verein der exeku-

tive in Österreich der im dynamischen
Schießsport einen internationalen iPSC
Bewerb veranstaltet. Von 19.06.2015 bis
20.06.2015 war es wieder soweit. Der 8.
Burgenland Cup 2015 sollte organisiert
und durchgeführt werden. Sämtliche
Mitglieder der Sektion PPS-iPSC wurden
mobilisiert um den Aufbau der Stages
zeitgerecht durchführen zu können. Von
15.06.2015 bis 18.06.2015 wurden 12
Stages mit einer Mindestschussanzahl
von 225 Schuss in der Schießanlage des
SSV Schattendorf errichtet. Bei wechsel-
haftem Wetter gelang es die Arbeiten
zeitgerecht abzuschließen und die Par-
cours für den Bewerb vorzubereiten. Als
Highlight wurde vom Traktor oldtimer
Klub in Schattendorf ein Steinzeitauto
der Familie Feuerstein ausgeliehen, wel-
ches unserem Bewerb als Blickfang und
Aussichtspunkt, über die Shooting Ran-
ge, eine besondere Note verlieh.

Die ersten Vorarbeiten begannen be-
reits im Dezember 2014. Nachdem vom
iPSC Weltverband die Sanktionierung
eingelangt war wurde mit 01.03.2015
die Anmeldung geöffnet. innerhalb
weniger Stunden waren 160 Startplät-
ze vergeben, sodass die Teilnehmerzahl
angehoben werden musste. Bis zum
Nennschluss waren 194 Sportschüt-
zen angemeldet und weitere 12 in
der Warteliste befindliche Teilnehmer
mussten auf 2016 vertröstet werden.

Sportschützen aus Australien, Deutsch-
land, Österreich, Russland, Schweden,
Schweiz, Slowakei, Spanien, Tschechi-
en, und Ungarn waren angemeldet.
Der Burgenland Cup erfreut sich unter
internationalen Sportschützen immer
größerer Beliebtheit und wird zuneh-

mend von amtierenden und ehemali-
gen europa- und Weltmeister besucht.

Wie auch schon in den Vorjahren
gelingt es nicht allen angemeldeten
Schützen auch zum Bewerb zu kom-
men. Die Schützen aus Russland und
Spanien mussten ihre Teilnahme ab-

Die Sieger in den einzelnen Divisionen und Kategorien waren:

Classic overall: Gerald Stacherl AUT

Classic Senior: Christian Breitler AUT

open overall: Jan Pavlik SVK

open ladies: Burgi Hasenkopf AUT

open Senioren: Günter Weber AUT

Production overall: Michal Stepan Cze

Production ladies: Timea Salamon HUN

Production Senioren: Friedrich ziebart AUT

Revolver overall: Gerald Reiter AUT

Revolver Senioren: zdenek Nemecek Cze

Standard overall: Jürgen Stranz AUT

Standard ladies: elisabeth Strasser AUT

Standard Senioren: Thomas Birner AUT

Standard Super
Senioren:

Ronald Riedel AUT
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sagen, sodass letztlich Teilnehmer aus
8 Nationen vertreten waren. Um den
Bewerb reibungslos durchführen zu
können wurde eine zeiteinteilung ge-
troffen die eingehalten werden muss-
te. Das war für die Range officer und
Helfer nicht leicht zu bewerkstelligen.
es galt für alle Helfer rasch und effek-
tiv zu arbeiten. Das bereits sehr erfah-
rene und bewährte Team von Range

officer, die schon seit einigen Jahren
beim Burgenland Cup als Schieds-

richter arbeiten, setzten die Vorgaben
ausgezeichnet um. eine für Samstag
angekündigte Schlechtwetterfront,
mit Starkregen und Temperatursturz,
traf gegen Mittag ein. Nach einer 30ig
minütigen Regenpause konnte der Be-
werb annähernd im zeitplan beendet
werden.

Nach zwei langen und arbeitsinten-
siven Veranstaltungstagen standen die
Sieger in den einzelnen Divisionen und
Kategorien fest.

Jürgen Stranz des PSV Burgenland
gewann die Standard Division und Ge-
rald Reiter setzte sich in der Revolver
Division durch. einmal mehr gelang es
den beiden Burgenländischen Aushän-
geschildern sich gegen das sehr starke
internationale Teilnehmerfeld durchzu-
setzen.

Gerald Reiter –
EM Qualifikation erreicht

Gerald Reiter, iPSC Sportschütze des
PSV Burgenland, hat im heurigen

Jahr an zahlreichen internationalen iPSC

Bewerben in Österreich, Deutschland,
Tschechien, Slowakei und Ungarn teil-
genommen. Der europameister 2013
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17. Asphaltstockturnier der Polizeibeamten
Bezirk Jennersdorf

Bereits zum 17. mal fand am 15. Ap-
ril 2015 das Asphaltstockturnier

der Polizeibeamten des Bezirkes Jen-
nersdorf in der Stocksporthalle des
eSV Neumarkt/Raab statt. An diesem
Turnier nahmen in diesem Jahr erfreu-
licherweise wieder 11 Moarschaften teil.
es gab wie in jedem Jahr spannende
und heißumkämpfte Partien, wobei
aber auch der Spaß am Sport und Spiel
nicht zu kurz kam.

in diesem Jahr drehten die Mannen
von der Moarschaft der Pi Hlkrz/l AGM
i den Spieß um und nahmen Revanche
für die Niederlage und dem 2. Platz des
Vorjahres. Die Mannschaft der Pi Hlkrz/l
AGM i rund um organisator Ci Reinhard
Gumhold gewann das diesjährige Tur-
nier relativ deutlich vor der Mannschaft
der old Stars (Pensionisten – die neu
gegründete Mannschaft von Pensionis-
ten unter der leitung von Ci iR Anton
zotter ).

Den 3. Platz belegte die Moarschaft
des PKz Dolga Vas i.

Die weiteren Platzierungen lauten:
• 4. Pi Jennersdorf ii
• 5. Pi Hlkrz/l AGM iii
• 6. Pi Jennersdorf 2
• 7. PKz Dolga Vas ii

• 8. Jung Stars
• 9. Pi Minihof-liebau
• 10. Pi Hlkrz/l AGM ii
• 11. Pi Königsdorf

Die Siegerehrung fand im Anschluß
des Turnieres im Gasthaus Holzmann
statt. Die Preise, wunderschöne Pokale
sowie herrliche Warenpreise, wurden
vom einsatzreferenten des BPK Jen-

nersdorf, Ci Richard FloiGl und dem
Turnierleiter, Ci Reinhard GUMHolD,
an die teilnehmenden Mannschaften
überreicht. Selbstverständlich wurde
dem eigentlichen Gedanken des Tur-
nieres, Freundschafts- und Kamerad-
schaftspflege, bis in die späten Nacht-
stunden Rechnung getragen.

Reinhard Gumhold

Das Foto zeigt die siegreicheMoarschaft der PI Hlkrz/L AGM unter der Leitung von CI
Reinhard Gumhold, CI Helmut Kropf, BI Andreas Schmidt und GI Theo Jaindl. Als Gratu-
lant fungierte CI iR Anton Zotter.

und Vizeweltmeister 2014 hat alle inter-
nationalen Bewerbe gewonnen und ist
im heurigen Jahr bei allen Qualifikati-
onsmatches ungeschlagen geblieben.

Von 04. bis 07.06.2015 gastierte Ge-
rald Reiter in Hodonice (Cz) bei der ex-
treme euro open 2015. Das größte eu-
ropäische Match war mit hochkarätigen
Sportschützen aus vier Kontinenten be-
setzt. Gerald gelang es diesen Bewerb
für sich zu entscheiden und sämtliche
Hürden in der eM Qualifikation zu über-
winden. Für die europameisterschaft

2016 in Ungarn sicherte sich Gerald Rei-
ter, bereits zur Jahresmitte einen fixen
Startplatz für die european Handgun
Championship 2016.

Als Krönung der sportlichen erfolge
im ersten Halbjahr 2015 ging Gerald
Reiter beim 8. Burgenland Cup (A) und
beim lochener Bär (A) ebenfalls als Sie-
ger hervor.

Bleibt nur zu hoffen, dass die derzei-
tige Form weiter anhält und die leis-
tungskurve noch gesteigert werden
kann.
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Erfolgreiche Saison der Vorderladerschützen
des PSV Burgenland

Die Vorderladerschützen des Poli-
zeisportvereines Burgenland kön-

nen auf eine erfolgreiche Saison 2015
zurückblicken:

MLAIC-Grand Prix

Vom 15. bis 17. Mai 2015 fand auf der
landeshauptschießstäte in eisenstadt
der inzwischen zur Tradition geworde-
ne MlAiC-Grand Prix statt. insgesamt
168 Schützen aus 9 Nationen, darunter
das komplette deutsche Nationalteam
nahmen an dieser Veranstaltung teil.
Mehr als 700 Starts in den verschiede-
nen Vorderladerdisziplinen wurden un-
ter der Führung des Burgenländischen
Präsidenten Herbert Wagner (PSV
eisenstadt) und dem Bundessportlei-
ter Robert Szuppin (PSV Burgenland)
durchgeführt. Diese Wettkämpfe sind
fast schon mit einer kleinen europa-

meisterschaft vergleichbar, von den
eliteschützen fehlten nur mehr die
Spanier sowie die Franzosen. Für die
PSV-Schützen waren diese Wettkämp-
fe eine erste Standortbestimmung für
die bevorstehenden nationalen und
internationalen Wettkämpfe. obwohl
auch mit der organisation und Durch-
führung beschäftigt, können sich die
leistungen durchwegs sehen lassen, es
reichte zwar nur für einen 3. Platz durch
Werner Fasching mit der luntenschloss-
pistole, allerdings sind auch die beiden
fünften Plätze von Robert Szuppin in
den Bewerben luntenschlosspistole
und originalrevolver auf 50 Meter er-
wähnenswert. in den übrigen Diszipli-
nen gab es durchwegs Platzierungen in
der vorderen Hälfte der ergebnislisten.

Landesmeisterschaften

Die landesmeisterschaften wurden
am 6. Und 7. Juli auf der landeshaupt-
schießstätte in eisenstadt ausgetragen.
Die drei Vorderladerschützen Robert
Szuppin, Manfred Hinterbuchinger und
Werner Fasching gewann dabei insge-
samt 2 Gold-, 5-Silber- und eine Bronze-
medaille. eine tolle Form zeigte bei die-
sen Meisterschaften Robert Szuppin, der
den Bewerb Perkussionspistole Replika
mit tollen 95 Ringen gewann und dazu in
den Disziplinen Perkussionsrevolver-Re-
plika, 50 Meter Revolver, originalrevolver
und Revolver-Kombination jeweils Silber
und im Bewerb mit der luntenschloss-
pistole Bronze, also insgesamt 6 Medail-
len gewann. Werner Fasching gewann
den Bewerb mit dem originalrevolver
(Baujahr 1965) und holte mit der Stein-
schlosspistole Silber. Manfred Hinterbu-
chinger gewann mit der original-Perkus-
sionspistole die Bronzemedaille.

Staatsmeisterschaften

Die österreichischen Staatsmeister-
schaften fanden Mitte Juni – wie auch
in den letzten Jahren – im oberös-

terreichischen Bad zell statt. Der PSV
Burgenland war wieder mit Robert
Szuppin, Werner Fasching und Man-
fred Hinterbuchinger vertreten. Nach
den tollen ergebnissen bei den lan-
desmeisterschaften gingen die PSVB-
Schützen mit großen erwartungen in
diese Meisterschaften und wurden da-
bei auch entsprechend belohnt. Robert
Szuppin und Werner Fasching waren
mit der burgenländischen Mannschaft
insgesamt fünf Mal erfolgreich und
gewannen 2 Staatsmeistertitel, einen
österreichischen Meistertitel und eine
Silbermedaille. Dazu gewann Robert
Szuppin mit der luntenschlosspistole
noch die Silbermedaille.

Europameisterschaften in
Portugal

Die europameisterschaften 2015
wurden, wie bereits die Weltmeister-
schaften 2012 in der portugiesischen
Atlantikküste in Barcelos ausgetragen.
Robert Szuppin war zwar der einzige
Teilnehmer des PSV Burgenland, aber
er machte dem Verein alle ehre und ge-
wann mit der österreichischen Mann-
schaft in den Bewerben original-Re-
volver und original-Perkussionspistole
jeweils die Silbermedaille. in den ein-
zelbewerben reichte es zwar nicht für
einen Stockerlplatz, trotzdem kann er
mit zwei 12. Plätzen durchaus zufrieden
sein. zu Bedenken ist in diesem zusam-
menhang auch seine Doppelbelastung
als Bundessportleiter des Österreichi-
schen Schützenbundes und damit als
Delegationsleiter und Betreuer der ös-
terreichischen Mannschaft.

Internationales Vorderla-
derschießen in Goldrain

Als einziger Schütze des PSV-Burgen-
landTeams nahm Robert Szuppin vom 9.
Bis 11. oktober 2015 an einem interna-
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tionalen Vorderladerwettkampf in Gold-
rain / Südtirol teil. Mehrere Welt- und eu-
ropameister aus fünf Nationen nahmen
an diesem traditionellen Wettkampf teil.
Während des gesamten Jahres zeigte

Robert Szuppin mit der luntenschloss-
pistole konstant gute leistungen. Dies-
mal wuchs er über sich hinaus und stelle
mit 97 Ringen seinen eigenen österrei-
chischen Rekord ein. Damit gewann er

den Bewerb überlegen vor dem für den
PSV eisenstadt startenden Herbert Wag-
ner. Weitere Spitzenplätze errang er mit
der Steinschlosspistole (5. Platz) und
dem original-Revolver (7. Platz).

PSV Bgld Schützen holen
vier Staatsmeistertitel 2015

im oktober und November 2015 fan-
den beim PSSV Graz und beim SCW

Wien die Staatsmeisterschaften im
dynamischen Pistolen Schießen, nach
den Regeln der international Practical
Shooting Confederation, statt. Beide
Vereine verfügen über weitläufige in-
door Schießkeller sodass sehr interes-
sante und anspruchsvolle Übungen auf-
gebaut werden konnten. Die Teams um
den obmann des PSSV Graz, Wolfram
Hiebler und dem Vereinspräsidenten
des SCW Wien, Mario Kneringer gaben
sich alle Mühe um in zusammenarbeit
mit dem Bundessportleiter Manfred
einramhof abwechslungsreiche und
fordernde Stages zu errichten. Mit ei-
ner Gesamtschussanzahl von über 180
Schuss war jedes Staatsmeisterschafts-
match eine Klasse für sich.

Aus dem Burgenland nahmen so vie-
le Starter wie noch nie an den Staats-
meisterschaften teil. Von den Vereinen
JSSK Steinbrunn, PSV Burgenland, SSV
Schattendorf und RSF Unterfrauenhaid

wurden Schützen entsandt. Vom PSV
Burgenland, Sektion PPS-iPSC gingen
Tina Musits, Doris Reiter, Mirco Duri-
novic, Robert Horvath, Johann lang,
Gerald Reiter, Jürgen Schmidt und Jür-
gen Stranz, an den Start. erstmals seit
mehreren Jahren gelang es auch eine
Damenmannschaft zu dem Bewerben
zu entsenden.

in Graz wurden von 16. – 18. oktober
2015 die Kategorien Standard und Re-
volver veranstaltet. insgesamt nahmen
163 Sportschützinnen und Sportschüt-
zen teil.

Jürgen Stranz wurde seiner Favoriten-
rolle gerecht und holte einmal mehr den
Österreichischen Staatsmeister in der
Standard Division. Mit diesem Sieg und
den hervorragenden leistungen der
weiteren Mannschaftsmitglieder, Gerald
Reiter, Johann lang und Robert Horvath
belegte das Burgenländische Team in
der Standardwertung den dritten Platz.

Das Damenteam mit Doris Reiter,
Gerlinde Bittermann und Tina Musits

sicherten sich bei ihrem ersten ÖStM
Start ebenfalls eine Bronzemedaille.

Mit zahlreichen technischen Proble-
men konnte Gerald Reiter seiner Favori-
tenrolle in der Revolver Kategorie nicht
gerecht werden. er belegte den etwas
undankbaren 4. Platz. Allerdings sicher-
te sich die Burgenländische Revolver-
mannschaft mit Gerald Reiter, Johann
lang und Manuel Schnaitt eine weitere
Bronzemedaille.

Von 06. bis 08.November 2015 ver-
anstaltete der SCW Wien in der Bun-
deshauptstadt die Österreichische
Staatsmeisterschaft in den Kategorien
open, Production und Classic. An die-
sem Bewerb nahmen 173 Starterinnen
und Starter aus ganz Österreich teil. Aus
dem Burgenland wurden Mannschaften
in der open Division, Production Divi-
sion und Production ladies Kategorie
genannt.

Die Production Division sollte im Jahr
2015 für die Burgenländer das Maß aller
Dinge werden.
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Gerald Reiter gelang es sich in seiner
ehemaligen Paradedisziplin – Produc-
tion Division – gegen die sehr starke
Konkurrenz durchzusetzen. Mit einem
Sieg krönte er sich nach drei Jahren wie-
der zum Österreichischen Meister.

Doris Reiter gewann in der Produc-
tion ladies Kategorie eine Silberme-
daille und wurde damit Österreichische

Vize Meisterin. Das Burgenländische
Production Team mit Gerald Reiter, Jür-
gen Stranz, Johann lang und Manuel
Schnaitt sowie das Burgenländischen
Damenteam mit Doris Reiter, Gerlinde
Bittermann und Desiree Schnaitt hol-
ten in ihren Wertungen je eine Gold-
medaille und brachten damit 2 weitere
Staatsmeistertitel nach Hause.

Mit insgesamt 4 Goldmedaillen, 1
Silbermedaille und 3 Bronzemedaillen
kann man mit dem Burgenländischen
Medaillenspiegel sehr zufrieden sein.

Der stetige zuwachs an iPSC Schüt-
zen im Burgenland, die Nachwuchsar-
beit trägt bereits erste Früchte, lässt auf
weitere erfolgreiche Jahre hoffen.

Sternwallfahrt 2015 nachMariazell –
Jubiläumswallfahrt

48 Polizisten innen und Freunde aus
dem mittleren und nördlichen

Burgenland trafen sich am 08.09.2015,
um 05.40 Uhr in der Früh in Wiesen vor
der Kirche, um zu einer 4-tägigen Fuß-
wallfahrt nach Mariazell aufzubrechen.

An diesem Dienstag machte sich die
Polizei Burgenland zum 10. Mal (Jubi-
läumswallfahrt) auf den Weg nach Ma-
riazell.

Nach einer kurzen Andacht in der
Kirche und versehen mit dem hl. Se-
gen durch den ortspfarrer ging es los
in Richtung lanzenkirchen über das
Rosaliengebirge-Gscheid (Gespitzter
Riegel). Nächst der Neunkirchner Allee
wurde bei der Gedenkstätte des Grün-
ders der Gendarmerie Freiherr Johann
Franz Kempen von Fichtenstamm
ebenfalls eine kurze Andacht gehalten.
ein geschichtsträchtiger Platz:

Am 28. Juni 1859 fand, noch auf dem
Boden der Stadt Wiener Neustadt, die
einweihung einer Bethalle statt, die
Freiherr Kempen im Gedenken an sei-
nen eintritt in die Armee vor 50 Jahren
(sowie in Anbetracht des bevorste-
henden Ruhestandes) hatte errichten
lassen. Das Bauwerk ist heute nicht
mehr vorhanden, geblieben ist das
sogenannte Kempenkreuz, das sei-
nen Platz ursprünglich in der Bethalle
hatte. Freiherr Kempen von Fichten-
stamm verstarb nach zweimonatigem
schmerzvollem Krankenlager in den
frühen Morgenstunden des 29. Novem-
ber 1863. er wurde am 2. Dezember des
Jahres auf dem Friedhof der k.k. Militär-

J U B I L Ä U M SW A L L F A H R T

Fußwallfahrt von Wiesen nach Mariazell
vom 8. bis 11. September 2015

Anmeldung erbeten bis 31. Juli 2015 mit Anzahlung von € 50,--

Bankverbindung: BAWAG P.S.K. IBAN: AT936000020510001681
BIC: OPSKATWW

Ernest Bogner (Tel. 0699 11 27 44 04)
ernest.bogner@polizei.gv.at

ernest.bogner@gmx.at

E I N L A D U N G
ZUR

10. POLIZEIWALLFAHRT
NACH

M A R I A Z E L L
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akademie zu Wiener Neustadt in einer
Gruft beigesetzt. Danach ging es weiter
über Frohsdorf nach lanzenkirchen, wo
gegen 09.30 Uhr im alten Feuerwehr-
haus ein kurzes Frühstück eingenom-
men wurde. Dank an die Gemeinde für
die freundliche Aufnahme und Unter-
stützung, sowie an die Freiwillige Feu-
erwehr. Anschließend Mittagessen in St.
egyden, weiter nach Würflach – durch
die Johannesbachklamm nach Greith,
Rosental bis nach Grünbach. Gegen
18.00 Uhr war der erste Tag mit 38 km
geschafft.

Am nächsten Tag um 07.15 Uhr war
Abmarsch nach Puchberg Sonnleiten
durch den „Prater“ – Wasserfallwirt –
Mamauwiese (957 m) – Putzkapelle
(930 m) – Vois – Gh Notnagel – Anstieg
über Almwiese – Schwarzau – Bacherl-
wirtin (Rast) – Anstieg zum eckbauer
(890 m) – Mitterhofer – Preintal – Gram-
melhofer. Abendessen und Nächtigung
im Gh Strasser, beim Mitterhofbauer
und Grammelhofer in Schwarzau/G.

Am Donnerstag war Abmarsch um
07.00 Uhr zum Preintaler Gscheidl (999
m) – zeller Steig – Hohe Straße der Sie-
ger (1.137 m) - links hinunter zur stillen
Mürz – Natternbach – Bundesstraße
links nach ca. 500m – Mittagessen in der
aufgelassenen Fabrik. Weiter über die
Forststraße – gegenüberliegende Seite
der Mürz in den Freinerhof. Dort fand
eine feierliche Andacht in der Kirche
zum Hl. Klemens mit unserem Polizei-
seelsorger GR Diakon Peter Graf statt.

Am Freitag um 07:00 Uhr Abmarsch
nach Schöneben. Vom ehemaligen
Gasthaus Schöneben führt der erzher-
zog-Johann-Weg über Mooshuben zum
Mariazeller Kreuzberg – Heiratsbogen –
Parkfläche P5 in die erzherzog Johann-
straße. zusammentreffen aller Pilger
war gegen 15:00 Uhr am Parkplatz P5.

Hier trafen wir auch unsere Kollegen
und Freunde aus dem südlichen Bur-
genland mit organisator ewald. Danach
gemeinsamer Anmarsch vom Parkplatz
weg über die Wr. Neustädterstraße zur
Basilika. Musikalische Begleitung durch
die Polizeimusik Steiermark. Feierlicher
einzug über die Hochstiege in die Ba-
silika – Heilige Messe. Mit dabei waren
zahlreiche Persönlichkeiten der lPD
und aus dem politischen und öffentli-

chen leben. Das Wetter zeigte sich von
seiner schönsten Seite, es herrschte
durchgehend Sonnenschein (ein herr-
licher Sonnenaufgang am Weg bis nach
Puchberg).

Veranstaltet wurde diese Polizei –
Sternwallfahrt nach Mariazell durch
die landespolizeidirektion und der
exekutivseelsorge Steiermark. Für das
Burgenland als Hauptverantwortlicher
und organisator war unser geschätzter
Kollege ernest Bogner, dem an dieser
Stelle nochmals ausdrücklich unser
Dank gebührt für die logistischen und
organisatorischen Maßnahmen, die er
in hervorragender und bewährter Wei-
se erledigt und durchgeführt hat, sowie
seinen unermüdlichen Helfern.

Unser Dank gilt natürlich all jenen Fir-
men, Gönnern und Freunden, die uns
mit Fahrzeugen, sowie essen, Trinken

und vor allem leckeren Mehlspeisen ver-
sorgt haben. Natürlich auch den Fahrern
der Begleitfahrzeugen, sowie der ÖBV
im Besonderen, die uns mit zusätzlich

„Allerlei“ unterstützt hat. im Gesamten
gesehen waren diese vier Tage besinn-
lich, rührend, einkehrend, oft schwierig
und mühsam und haben wir auch viel
miteinander gelacht und Spaß gehabt.
insgesamt gingen wir an die 120 km.

Trotz einiger kurzfristiger Ausfälle, Bla-
sen an den Füßen und weiteren kleinen

„Wehwehchen“ kamen wir alle heil am
ziel in Mariazell an und werden nächs-
tes Jahr wieder mitgehen, denn bis da-
hin sind alle diese „Schmerzen“ wieder
vergessen und wir freuen uns auf ein
Wiedersehen mit allen Wallfahrern.

Stefan Heinrich
BPK 7210 Mattersburg
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Griechenland, wir kommen…

Sechster Segeltörn des PSV Burgenland

Der PSV Burgenland, Sektion Se-
geln, veranstaltete dieses Jahr

zum sechsten Mal in Folge einen Segel-
Flottentörn. Anders als in den Vorjahren,
wo Reviere in Kroatien besegelt wurden,
ging es diesmal per Flugzeug auf die

griechische insel Korfu.„Admiral“ Hans-
Peter Rechtberger, ein profunder Kenner
der Gewässer des ionischen Meeres und
organisator dieser traditionellen Veran-
staltung, ist es auch dieses Jahr wieder
gelungen, zahlreiche Segelfreundinnen

mit einem ansprechenden und interes-
santen Programm zu überzeugen und
für diese Reise zu begeistern.

Am 10. oktober 2015, um 10:30 Uhr
trafen sich 49 Kolleginnen und Freun-
dinnen des PSV Burgenland vor der
landespolizeidirektion eisenstadt, um
sich gemeinsam mit einem Autobus der
Firma K & K Busreisen GmbH auf den
Weg Richtung Flughafen Schwechat zu
machen. Der kurze Flug nach Korfu ver-
lief ruhig und ohne Turbulenzen und so
konnte man auf der insel entspannt die
zwanzig minütige Busfahrt zur Marina
Gouvia genießen. Die fünf gebuchten
Katamarane und zwei einrumpfer war-
teten picobello gepflegt und tadellos
gewartet auf die Übernahme durch die
sonnen- und wasserhungrigen Reisen-
den. Alles war perfekt organisiert und
so stellte sich bald richtiges Urlaubsfee-
ling ein. Auf den Booten konnte auch
bald ein erstes Mal auf die kommende
Woche angestoßen werden.

Am Abend ging es dann in einheit-
lichen „Flottenleibchen“, gesponsert
von der Firma Braunstein, in die nahe-
gelegene Taverne eines Freundes von
Rechtberger, wo unzählige griechische
Spezialitäten kredenzt wurden. Auf
Grund der schlechten Wettervorhersa-
ge und einer erst für den nächsten Tag
um 09:00 Uhr anberaumten Skipper-
Besprechung konnte ohne schlechtes
Gewissen bis in die Morgenstunden
gefeiert werden.
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Der auf Grund eines Sturmtiefs
sprichwörtlich ins Wasser gefallene
erste Tag in Griechenland tat der guten
Stimmung aber keinen Abbruch und so
war am Nachmittag dann sogar noch
ein Bad im Hafenbecken möglich. Mit
ziehharmonikamusik im Dingi durch
den Hafen verschaffte man sich auch
rasch bei anderen Seglern Freunde.

Am Montag ging es dann endlich
wirklich los. Bei drei Meter hohen Wel-
len, die Nachwehen des Sturmtiefes,
ging es in einem längeren Schlag zur
Nachbarinsel Paxos. Vor dem Anlegen
in Gaios dem Hauptort der insel Paxos
gab es bei einem Badestopp in der
Bucht lakka, ebenfalls auf der insel Pa-
xos, die Möglichkeit zur Abkühlung im
tiefblauen Meer.

Auch an den folgenden Tagen war
uns Neptun freundlich gesonnen. Bei
Temperaturen bis 28° C luft- und etwa
23° C Wassertemperatur wurden auf
dem 185 nautische Meilen langen Törn
die inseln Antipaxos, lefkas, Skorpios,
Meganisi, der Ambrakische Golf und
das griechische Festland angefahren.
Tagsüber wurden immer wieder ro-
mantische und einsame Buchten zum
Baden angefahren und abends konnte

die griechische Gastfreundschaft in den
Tavernen malerischer Hafenstädtchen
genossen werden.

Sicher ein Höhepunkt des Törns war
ein gemeinsamer Grillabend am ver-
lassenen Strand in der Bucht Ambelike
auf der insel Meganisi. Mit Ankern und
landfesten wurden die Yachten gesi-
chert und anschließend bei lagerfeu-
erromantik am Strand mitgebrachter
Fisch und Fleisch durch die Crews zum
Verzehr zubereitet. Meeresluft macht
aber nicht nur hungrig, sondern auch
durstig und so wurde unter einem un-
vergleichlichen Sternenhimmel eine
laue und herrliche Nacht bei griechi-
schem Wein, Bier und ouzo genossen.

Da alles Schöne irgendwann ein-
mal ein ende haben muss, wurden
auch wir am Morgen des letzten Se-

geltages mit Starkregen und Sturm
begrüßt. Trotzdem mussten wir den
letzten Schlag zurück zur insel Korfu
hinter uns bringen. erstmals in dieser
Woche im Ölzeug trotzten wir letztlich
Wind und Wellen und wurde in Kor-
fu, quasi zur Belohnung, dann doch
nochmals mit ein paar Sonnenstrahlen
begrüßt, ehe es am Abend endgültig
wie aus eimern zu schütten begann.
Nach einem gemeinsamen Mittag-
essen am Samstag dem 17.10.2015
ging es schweren Herzens wieder gen
Flughafen und zurück in die Heimat.
eine herrliche Segelwoche war damit
wieder einmal zu ende, aber alle sind
sich einig – Griechenland wir kommen
wieder…

Abt.insp. Christian Kollarits

Salzburger Landesmeisterschaften

Der mittlerweile 40-jährige Mattersburger Holger
Hanbauer erkämpfte sich Platz drei

Die vergangene Woche hatte es für
Holger Hanbauer in sich. erst war

er im 1.300 Mann starken Feld bei der
Masters-Judo-Weltmeisterschaft in Ams-
terdam vertreten, danach kämpfte der
40-Jährige in der Allgemeinen Klasse (!)
bei den landesmeisterschaften in Salz-
burg. in Amsterdam, wo auch olympia-
sieger am Start waren, setzte sich der
Polizist in Runde eins seiner Altersklasse
M3 ( 40 bis 44 Jahre, 81 bis 90 kg) ge-
gen seinen englischen Gegner souverän
durch. Danach musste der Judoka aber
gegen einen brasilianischen Athleten

eine knappe Niederlage einstecken.
Von Amsterdam ging es nach Salzburg
zu den landesmeisterschaften, wo der
Mattersburger startberechtigt ist, weil er
für den ASV ÖGS Puch Salzburg in der
Meisterschaft kämpft. DieVeranstaltung
stand national ge-sehen auf höchstem
Niveau und Routinier Hanbauer kämpfte
sich auf den sensationellen dritten Ge-
samtrang. „in Anbetracht des bekannt
hohen Niveaus der Salzburger landes-
meisterschaften, bin ich schon stolz, hier
mit den jungen Kämpfern noch mithal-
ten zu können“, so der exekutivbeamte.
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Straßenlauf in Stoobmit Abschluss des
Leichtathletik-CUP 2015

Am 16.09.2015, um 17.00 Uhr er-
folgt der Start zum diesjährigen

Straßenlauf des Polizeisportvereines
Burgenland, Sektion leichtathletik, in
Stoob. Gestartet wurde vor dem Ten-
nisplatz und es galt zwei Runden um
das Naherholungsgebiet (Regenwas-
serrückhaltebecken) zu bewältigen.
Die Gesamtstrecke betrug 5.300 Meter
und führte über Asphalt- und Feldwe-
ge. An der Veranstaltung nahmen viele
Polizisten und auch mehrere Privatper-
sonen teil.

Als erster unter den gestarteten Po-
lizisten kam Peter linsbauer Junior der
Pi Parndorf mit einer zeit von 21:07
Minuten ins ziel und konnte sich über
den landesmeistertitel im Straßenlauf
freuen. er konnte sich klar gegenüber
seinen Kollegen Franz zöchling und
Stefan Resetarits durchsetzen. Nach-
dem alle Teilnehmer verletzungsfrei das
ziel erreicht hatten wurde am Gelände
des Tennisplatzes Stoob bei Speiß und
Trank die Siegerehrung abgehalten. Der
Straßenlauf war die letzte Veranstal-
tung des leichtathletik-CUP 2015 bei

dem sich Markus Schunerits den Sieg

sichern konnte. Auf den Plätzen folgten
Manfred Dittel und Georg Schedl. Der
Polizeisportverein Burgenland würde
sich freuen die Kollegen und Freunde

beim leichtathletik-CUP 2016 wieder
begrüssen zu dürfen.

Markus Schunerits

CUP-Sieger: von links: Bürgermeister Stutzenstein, Manfred Dittel, Markus Schunerits,
Georg Schedl, VizeBgm Stibi

Start zum Straßenlauf
Peter Linsbauer Junior auf demWeg zum
Landesmeistertitel im Straßenlauf
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